
Kote von der Udos.
Erschein! reden F re itag  3 A h r  nachm ittags.

U ataesp ftl*  mit 'peitrerfenbrn ig :

1 öieiteljährig .................................... n 25 —
I Sezugsaebabtcii uni tinWaitimgsge&ihrtti (in»

im tUretis uni partefrei gn entrichten

3 <tirtftleitiing II nb OevttMttomg: 06« ;  Statt Nr. 33. — Unftanbitrte Brief« werte» nicht 
angenommen, Handschri f ten nicht znrSckigestellt.

1 tb iM nM giinge»  (3n(etati? werden da» erste Mal mit 2 K für die 4 (palttge Dlffliawterjeil« oder 
deren Nun» berechnet Bei totederchotaegen gewähren mit Nachlatz. Mtndestqedihr 20 K. Die Annahme 
erfolgt in der ®mo«lt»n| und bei allen «nnonzen-Esyeditieneu — Anzeigen na» Jaden und Nicht-

deutschen (laben dein; Aufnahme.
Schlich des Blattes: D onnerstag  4 Uhr nachmittags.

Preise bei A bholung:
Banziährig....................................... K 90— 1
Halbjährig....................................... ,  4p — I

1 Vierteljährig....................................„ 24— j
gär ZasteSuag ins Haus wird Vej. 11  berechnet. 1 

chtnjetemimei li 2-—.
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Amtliche Mitte i lungen
drs Htadtkütes Waibhofea a. b. Ubbs.

Äunbmachun*
betreffe nä) die Liechten in tote Kammer für tttbetter und 
Angestellte im Wien für den Bereich des Landes Meder.

*- öfter reich.

Di« ZwÄMroHllEMisfirm WwiVhchen o. d. W bs hat 
dt« Wcchl-Orte und Wahl-Zei« in nachstehender Weise
M W # -

L W a  i d h v f r n  a. d. 8164)9 (Rathalus-Saal) 
für irfce JBetciefo« in Waidhosen und Zell Sonntag den 
20. F«be«oon 8 —10 Uhr für Angestellte, von 10 4 Uhr 
für Artreiter.

11. B o h t e r w e r L  
fit, die Betriebe in BSHlerwrrk Sonntag den 20- Feber 
von 8—10 Uh» für Angestellt«, von 10—4  Uhr für Ar­
beiter.

III. S o n n t a g b r r g  
für dir Betriebe in Sonntagbecg, Bruckbach und Ro­
senau Sonntag den 20. Feber von 8— 10 Uhr für An­
gestellte, von 10—4 Uhr für Arbeiter.

. K r o h - H o l l e n s t e i n  
für di» Betriebe in Oppcmitz, Höllenstein, S t. Georgen 
w. R. und Kogelsbach Sonntag den 20. Feber von
8—12 Uh, für Arbeiter, von 1 2 Uhr für Angestellte.

V. Ybb s i t z
für die Betrieb« in Mbsrtz, Haselgvaben, Prolling, 
MoäÄierg und Schwarzenberg Sonntag den 20. Feber 
von 8—12 Uhr für Arbeiter, von 1—2 Uhr für Ange­
stellte.

Stifftdhafen 6. W bs, am 2. Feder 1921.
G u s ta v  K r e i f  chmar,  

Wachttet t»

« u ndmackmng.
Anfinge vom Wohnungsonfwond« bei vorübergehende« 

Aufenthalte.
Der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. W bs wurde von 

der Landesregierung für Niederöfterreich-Land m it dem 
Erlasse vom 4. Feder 1921, Z. 2290-XX1I/397 die Be­
willigung erteilt, von vorübergehend anwesenden

Der Gternsteinhof.
«IW D»rig»schtch»e een L u d w i g  A n z e n g r u b e r .

svuchdw» uerdeien.) (8Ute Rech», ««behalten.)
(17. A,r»(etzung.)

Jndeh waren tote Zwischenbüheler und die Schwenk- 
dorf« aneinander geraten; aber bald schämten sie fich 
daß fie wie die Bestien des Waldes sich mit den Zähnen 
imtb Klanen, Pranken und Hufen anfallen sollten, das 
Gefühl menschlicher Würde erwachte und rüttelte auch 
die Erfindungsgabe auf; Schwache, die auf eine Aus­
gleichung der Kräfte bedacht waren, Starke, deren Arme 
an  den zurückweichenden Feigling nimmer zu reichen 
vermochten, begannen Stuhlbeine auszudrehen und nach 
beweglichen Gegenständen zu suchen, df« nach festen 
Zielpunkten geschleudert, sich oft sehr nützlich erwiesen. 
Nicht lange, so arbeitete man nur m it künstlich ver­
längerten Armen und m it Wirkungen in  die Ferne.

Dumpfes Eestrampfe und Geschiebe, einzelne Fluche 
and Aufschreie begleiteten den Vorgang, die Bursche 
vermieden alles überflüssige Getobe und Gelärme und 
führten den Kampf m it einer A rt Verbissenheit. Die 
«ine rote die andere P arte i sah zwei Fälle für möglich 
an, die Verwirklichung des einen galt es anzustreben, 
die des anderen zu verhindern, aber das hielt jede für 
ausgemacht, zum Schlüsse mutzten die Zwischenbüheler 
tms Haus behaupten und die Schroenkdorfer drautzen 
liegen oder umgekehrt,doch daran dachte keine von beiden 
datz es noch ein D rittes gäbe, das unversehens eintreten 
könne, und dieses Ungeahnte ward m ittelbar durch zwei 
Bursche herbeigeführt, die bewegliche Gründe hatten, 
fich aus dem Schlachtgewühl zurückzuziehen.

Der Eine w ar der überlange Zwischenbüheler, dem 
ein äutzerst unangenehmes Schmerzgefühl die noch un­
angenehmere Vermutung entdeckte, man habe ihm links- 
feit» alle Rippen eingeschlagen. E r lehnte bleich und 
schwitzend an der M auer, jammerte und flehnte wie ein

Wohnparteien, dann für (von diesen WohnungszrNsen 
gleichgestellten, K 1600.— übersteigenden Zinswerten) 
solche Wohnungen, die von den Besitzern vorübergehend 
selbst benutzt oder anderen Personen unentgeltlich zu 
vorübergehendem Aufenthalte überlassen werden, falls 
deren Zinswert 1500 K jährlich übersteigt, sowie von 
den in  Gaststätten, Kuranstalten, Pensionen u. dgl. ein­
geforderten Mietzinsen eine Abgabe einzuheben.

Diese Auflage tr itt  m it 1. M ärz 1921 in  Wirksamkeit.
Die Gastwirte, Inhaber von Pensionen und Kur­

anstalten, sowie alle diejenigen, welche Wohnungen zum 
vorübergehenden Aufenthalte vermieten, werden auf­
merksam gemacht, datz die bezügliche Auflageordnung, 
welche alle näheren diesbezüglichen Bestimmungen ent­
hält, im städtischen Rathause eingesehen und daselbst 
auch zum Selbstkostenpreise bezogen werden kann. Jede 
Unterlassung der rechtzeitigen Anmeldung der vorüber­
gehenden Vermietung einer Wohnung oder eines Passa­
gierzimmers wird strengstens bestraft. Auch die An- 
meldeformularien find im Rathause zum Selbstkosten­
preise zu beziehen. Alle Interessenten werden dringend 
aufgefordert, fich die vorbezogenen Vorschriften und 
Drucksorten rechtzeitig zu besorgen, da Unkenntnis der 
bezüglichen Bestimmungen vor Bestrafung nicht schützt.

Waidhosen a. d. Pbbs. am 8. Feber 1921.
Der Bürgermeister: 

3 » f « f  W a a s  e .  p.

Wege zur wirtschaftlichen Ge­
sundung.

Die Regelung unserer Währuvgsverhöttnisse ist der 
A n g e lp u E  der wirtschaftlichen Gesundung.

Darum  muh die erste uni) oberste Ausgabe der S ta a ts ­
verwaltung (Negierung) die sein, einen geordneten 
S taa tshaushalt zu führen. Ausgaben und Einnahmen 
tut Gleichgewichte zu erhalten. Die bisherigen Regie­
rungen Oesterreichs haben Lichen Grundsatz bisher ganz 
nutzer Acht gelassen, in s B laue daraus losgewirtschaftet 
und Schulden auf Schulden gehäuft. Die natürliche 
Folge davon w ar Las stete Stuften unfern  Kronenwäh­
rung utib das M ißtrauen Lei Gläubiger, so Latz den 
S toatsveim altem  niemand etwas borgen will. Zur 
Befestigung und weiteren Hebung der Kronenwährung 
wurde so gut wie gar nichts getan. Die zur Herrschaft 
gelangten Parteien  und M änner haben lediglich ge-

Kind, w as ihn aber nicht hinderte, sobald fich ihm in 
dem allgemeinen Gebalge der Rücken eines Schaoenk- 
Lorfers nahe schob, unter Tränen auf denselben loszu­
dreschen, datz der Betroffene schreiend fich wegwand, 
dabei unterbrach er für keinen Augenblick feine Schmer- 
zensausbrüche und heulte ohne Aufhören in  gellend 
hohen Tönen: „Oes Rauberg'findet! Oes Mörberbantoe! 
W as wird mein M utter dazu ta g n ?  Oes Schinders­
knecht! . . . “

Der kindliche Zug — die Bedachtnahme auf seine 
M utter — würde ihm alle Ehre gemacht haben, wenn 
man nicht gewußt hätte, _ ch er der arm en Alten, die 
nah auf einem Bauernhöfe in harter Arbett verküm­
merte und verkrümmte, seit Jahren  nicht nachfragte; 
es wäre vielleicht lohnend für Physiologen und Pfyckw- 
Phyfiker nachzuforschen, in  wieferne wohl solch ein plötz­
liches Wiedererwachen der Kindesliebe mit einer leichte­
ren oder schwereren körperlichen Verletzung im Zusam­
menhang steht?

W ährend der Lange heulte, wütete ein kurzer, stäm­
miger Schwenkdorfer, hem man einen Krug allerdings 
sehr unpassend uich unsanft auf das Nasenbein gesetzt 
hatte, S tube aus und Stube ein, brüllte die bindendsten 
Schwüre, daß er „Alles zufamm hauen" werde und wo 
er auf einen Gegenstand traf, der zu S p litte r oder 
Scherben gemacht werden konnte, da erfüllte er auch a ls  
Christ feinen Eid.

Die Wirkung b .i.b  nicht aus, mag man sie nun durch 
Hinweise auf den menschlichen Nachahmungstrieb, auf 
das Zusammenstimmen der Nervenstränge Vieler m it 
denen eines Einzelnen, welche den Grundton eines 
llsberreizes angeben und festhalten, oder durch eine 
Kombination dieser beider Annahmen zu ergründen 
versuchen, sicher ist, daß das, w as sich nun ereignete, feit 
eichet beobachtet wurde und zu den Sprichwörtern: 
„Böses Beispiel verdirbt gute S itten", „Ein N arr macht 
zehn" und ähnlichen Anlaß gab. Die Raufer, die fich 
bisher in  Ausbrüchen des Schimpfes und Zornes, der

M e btttQm ührnmat Btt $ Qcftro statt.

trachtet, ihre Stellungen zu befestigen, doch das Wohl 
der großen Masse des Volkes war und ist ihnen voll­
kommen gleichgiltig. E tw as Entscheidendes, Großzügi­
ges zur Hebung der Kaufkraft der Krone zu unterneh­
men, ob aus Feigheit oder Dummheit, w as auf eines 
hinauskommt, hat man sich gescheut.

.S o  kamt es nicht mehr weiter gehen, es muß etwas 
geschehen!" klingts in  aller Munde. Die große Angst 
vor diesem ungewissen „Geschehen" ist das Lähmende 
in  der ganzen Wirtschaft. Keiner hat ein Vertrauen 
zu den schmutzigen Papierfetzen der Kronen, jedem ist 
die W are lieber a ls  dieses Gelb. Heute kauft jeder 
Ware, ohne sie eigentich zu brauchen, er sagt sich, nur 
W are hat W ert, bedenkt dabei aber gar nicht, daß er 
dadurch beiträgt, das Geld noch wertloser zu machen. 
E r bewirkt hiedurch ein Herunterdrücken des Geldwertes 
und eine Steigerung des W arenwertes. Eine andere 
S orte  von Leuten wieder glaubt recht schlau zu fein 
und stopft die Noten haufenweise in  Truhen und Kasten, 
in der Meinung, wenn wirklich etwas geschieht, so bliebe 
ihnen umsomehr, je mehr ste nun jetzt haben. Beide 
Arten von Leute sind Schuld, daß so viele M illiarden 
von Noten von einer Hand in  die andere wandern oder 
in  Hamsterhänden festgehalten und so vor dem Zurück­
stießen in  die Staatstassen aufgehalten find.

E s bleibt nichts Anderes übrig, als den operativem 
Schnitt endlich zu unternehmen. Die Kronen müssen 
verschwinden, neues W ährungsgeld ist herauszugeben. 
N ur darf dabei nicht ein bloßer Umtausch stattfinden, 
sonst ist die ganze Sache zwecklos und nur m it Kosten 
verbunden. Beim Umtaufchfber alten W ährung in neue 
ist ein entsprechender Abzug.zu machen. Durch dieses 
Beginnen wird der Notenumlauf entsprechend, je nach 
dem Schlüssel um,ein Fünftel, Viertel, D rittel oder die 
Hälfte, oeringert. W ird den neuen Noten eine nur 
kurze Umteufreit, etwa ’/2 J a h r  — 1 Ja h r, zuerkannt, 
so ist ein Aufstappeln ausgeschlossen.

Freilich ist der Abzug beim Umtausch von alten  auf 
neue Noten eine empfindliche und tief einschneidende 
Maßregel. Hauptsächlich davon betroffen werden doch 
wohl nur solche Leute, die a ls  Blutsauger am Volke fich 
bereicherten, deren Geld nicht aufgespeicherte Arbeit, 
sondern durch die Volks not verursacht, mühelos und 
leicht erworbener Wuchergewinn ist. Gelder, die nicht 
durch ehrliche Arbeit erworben wurden, haben daher 
auch feine Daseinsberechtigung und sollen dem S ta a ts ­
säckel verfallen. Die arbeitenden Volksschichten können 
einer solchen Geldregelung ruhig entgegensehen, da sie.

Lust übet Anderer Leid und des Leides über Anderer 
Luft fp zurückhaltend bezeigt hatten, wurden infolge des 
langgezogenen Geheuls und des brüllenden Gefluches, 
unter dem Holzwevk zerkrachte und Geschirr zerbarst, 
immer aufgeregter und lauter, bis zuletzt das Haus 
dröhnte von wüstem, weithinhallendem Lärm.

Der w ar zwar nicht darnach, die Xtibten zu erwecken, 
aber Jene, die draußen im W irtshausgarten in  seliger 
Selbstoergessenheft tagen, rief er wieder ins Bewußt- 
k m . Gs waren ihrer Fünf. S ie  setzten fich auf, rieben 
sich die Augen und tauschten; ein Lächeln verklärte ihre 
Gesichter und sie versuchten es, weitn sie auch etwas stiel 
dazu sahen, einander verständnisinnige Blicke zuzuwer­
fen, plötzlich aber verfinsterten sich ihre Züge, es erfüllte 
sie m it bitterem Groll, sich von einer solchen Ergötzlich-- 
£eit ausgeschlossen zu finden.

M it einem Ruck rafften sie fich vom Boden auf, 
brachen Zaunpfähle aus, schlugen m it einer Mistharke 
und einer Gartenhaue so lange gegen die S teine an der 
Kellertüre, b is  ihnen die S tiele  in  den Händen blieben 
und so bewehrt schritten sie in  das Haus.

I h r  E in tritt in  ine S tube wurde gar nicht beachtet. 
S ie  sprachen lein  W ort, es schien ihnen das auch ganz 
überflüssig, in  der 'Sache sahen sie ganz klar, wenn auch 
das sonst nicht der F all w ar; hier wurde ge­
rauft, und ohne sie! Kein Gefühl für Landsm ann­
schaft und Ortskindfchaft bewegte ihr starres Herz. 
S ie  holten m it ihren Knütteln so hoch und kräftig aus, 
daß ein wettsüchtiger Engländer feinen Penny für die 
härteste Schädeldecke riskiert haben würde, zum Glück 
aber versagten ihnen die Arme und die Streiche fielen 
wuchtig auf Waden und Schienbeine hernieder, noch ein 
und ein anderes JJ ia l wiederholten sie diese Bedrohung 
der Köpfe und Schädigung der Beine, dann w ar die 
S tube und dos Haus leer.

Gin Blick auf die Angreifer hatte auch die H art­
näckigsten bekehrt, daß sie es m it Leuten zu tun hätten, 
die nicht m it sich reden liehen, und wer bei dom Versuch

- M »
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mit notdürftig ihr Sehen fristend, nicht tt$ die 8«#t 
Bamen, größere Banknotemnengen aufzusparen Durch
diese Verringerung des Natemintlaufes wird «in« He­
bung der Kaufkraft bewirkt. E s  ist eine alte Erschei­
n u n g  je weniger Geld in  Verkehr gesetzt and), wmf* 
größer ist die Kaufkraft.

Unser Fehler w ar bisher, daß w ir kleinmütig weder 
zum S taa te  noch zu u n s  selbst Vertrauen hatten und 
rate immer auf eine rettende T at von irgendwoher ge­
w artet haben und das ist unser Unglück urtb Untergang. 
D as Austand w ird uns auch nicht helfen, wenn es auch 
könnte. Die Hände in  den Schrch legen und auf fremde 
Helfe verlassen dürfen w ir nie und nimmermehr.

E s muh ein P lan  gemacht «erden, wie die S ta a ts ­
schulden zu tilgen sind. W ir alle zusammen sind der 
S taa t, w ir alle sind Schuldner, jeder hat fernen Teil ab­
zutragen. Die 1 Staatsschuld ist nur so zu teilen, dag 
ein Teil durch Arbeit, der zweite durch das Vermögen 
abzutragen ist. An der „Arbeitsschuld" hat jeder E in ­
zelne seinen Anteil zu leisten. E r  ist Staatsschuldner 
m it einer bestimmten Summe, hat die Verzinsung zu 
leisten. J e  rascher er m it der Abzahlung vorwärts 
kommt, umso bester ist es für ihn und die Allgemeinheit, 
Umso kleiner wird die Besteuerung. Der zweite Teil 
der Staatsschuld ist von den Besitzenden zu übernehmen 
und wird nach der Besttzgrötze imstetgenben Verhältnisse 
aufgeteilt.

Um die Staatseinkünfte zu heben, sind Staatsbanken 
zu errichten. Jedes Postam t ist zugleich S taatsbank­
stelle. Postmeister, Lehrer, Bürgermeister, bilden den 
Vorstand. Geldzins zu nehmen und zu geben, dazu soll 
-nur der S ta a t berechtigt sein. Desgleichen ist das ge­
samte Versicherungswesen dem S taa te  dienstbar zu ma­
chen und den Gemeinden öder öffentlichen Aemtern an­
zuschließen.

Wollen w ir uns vom Untergänge bewahren, dann 
wüsten w ir uns zum S taa te  bekennen und Vertrauen 
zu ihm aufbringen. D as ist ja  der Jam m er der P a r ­
teienherrschaft, daß m it dem M ißtrauen zu einzelnen 
Parteien  auch das Vertrauen zum S taa te  geschwunden 
is t W enn m an zu der roten Staatswirtschaft kein Ver­
trauen hatte, so w ar das leicht begreiflich; denn der 
einfachste S taatsbürger mußte sich sagen, so wirtschaftet 
man alles zutode. E s ist so gekommen und die rote 
Herrschaft w ar über Nacht dahin und nie mehr kann 
sie ans Ruber gelangen, wenn die Ständeverhetzung ab­
gebaut und tüchtige Führer für die deutsche Volksge­
meinschaft werben und arbeiten, das Volk aus dem 
Sumpfe des sittlichen Verfalles wieder erheben. Schon 
sind erfreuliche Zeichen im Aufdämmern.

W ie schon gesagt: Wir können uns auf niemand, nur 
auf uns selbst verkästen. Wirken und Schaffen müssen 
wir und Den innigsten Zusammenschluß aller Deutschen 
vollziehen, indem w ir das feierliche Gelöbnis ablegen:

Schulter anlSchulter ward um die deutsche Scholle 
gestritten,

W ir hoben zusammen gehungert und gelitten, 
Vereint wollen w ir Deutsche uns wieder befreien, 
Nie und durch niemand lasten w ir uns mehr 

entzweien!

ZettgeschichM ches.

s t s ä c
XII.

Herl E-vcHdsutschlanL!

Jg . Simhartbl.

D as IMwutfsche zeigt sich in  deutschen Ländern, wo 
man Hinsieht. Draußen im  Reiche wurde festgestellt, 
daß sich Reuestens wieder die jüdischen Machwerke, in 
der Form von Umstuizstficken bedeutend mehren. Die 
an sich geistlose Revolution soll durch den faulenden 
Deist einer abgelebten Rasse aus ihrem bsgeisterungs- 
losen Dasein — auf Kosten der dummen Deutschen na­
türlich — hochgebracht werden. Die beim Umsturz ver­
mißte Begeisterung für die rotjüdische .Bolkoerlösung" 
soll durch jüdische, Schundstücke den deutschen Micheln 
nach und nach beigebracht werden. Erst nahm man uns, 
nach und nach, das Geld, dann Recht und Ordnung und 
jetzt kommt das „Machen" in  der Kunst daran.

W ie bei uns in  Oesterreich und tn  Deutschland, sind 
auch die Führer der Itmsturzberoegumgt n in  anderen 
Ländern zum allergrößten Teile Angehörige der kraus­
haarigen Rasse der Semiten, des „auserwählten" Vol­
kes. Durch die Verhaftung eines russischen Juden kam 
die M adrider Regierung zu dem Beweis, daß die fort­
währenden Unruhen in  Spanien auf jüdische Werbe­
tätigkeit zurückzuführen sind, die von Barcelona, dem 
Herde aller anarchistisch-k om munistis che n Umtriebe, 
ihren Ausgang nimmt und das Land nie recht zur Ruhe 
kommen läßt. Wie lange werden die nicht jüdischen 
Völker dem Treiben dieser „Dhawerussen" noch untätig  
zusehen?

Die jüdische Sowjetregierung steht schon «seit geraumer 
Zeit m it England in Unterhandlungen, die zum Ab­
schlüsse eines Handelsvertrages führen sollen. Bisher 
ist keine Einigung erzielt worden. Der Grund hiefür 
liegt in  den hochgespannten Forderungen, die die engli­
schen Lords den Russen gestellt haben. Rußland soll 
jeder bolschewistischen Werbetätigkeit auf britischem Ge­
biete entsagen und die Schulden des ehemaligen Ruß­
land anerkennen, während England k e i n e  Bürgschaft 
für das in  England vorhandene Sowjetvermögen über­
nehmen will und hartnäckig auf dem Standpunkte steht, 
dem russischen Gelde die Einfuhr nach Eroßbritarrien 
zu verbieten. Die Herren Lords verlangen alles und 
wollen nichts geben. S o  haben sie es immer gemacht. 
S ie  sind gewohnt, in  der ganzen W elt a ls  die Herren 
aufzutreten, sie sehen in den anderen Völkern nur 
Knechte, die verpflichtet sind, den englischen Krämern zu 
dienen. Die Selbstsucht der B riten  kennt keine Grenzen, 
Die halbe W elt gehört schon ihnen, die ganze wollen sie 
haben. S ie  find Meister in  der Unterjochung und Un­
terdrückung ihnen unterstehender Völker. Gewalt geht 
vor Ordnung, Macht vor Recht.

Unter einem solchen Herrenvolke zu stehen, ist für ein 
kleines Volk wahrlich kein Vergnügen. Der Kampf der 
Irlä n d e r um ihre Unabhängigkeit beleuchtet in den 
grellsten Farben die Unmenschlichfeit der Engländer. 
Standrecht, Masienhinrichtungen, Niederbrennen b lü­
hender S tädte, sind «die M ittel der Allgewaltigen an der 
Themse, um die Freiheitsbewegung des irischen Volkes 
zu ersticken. Massenaufgebote englischer Truppen sind 
bestimmt, die Sinnfeiner, die Freiheitskämpfer auszu­
rotten. Gerade in  den letzten Tagen ging der Kampf 
gegen das heldische Jnselvolk besonders hoch. Die eng­
lische Soldateska wütet mit Feuer und Schwert gegen 
alle, die nicht hündisch sich verkriechen vor der Macht.

Gleichzeitig meldet die ,D aily  Telegraph", daß in 
Ind ien  die Lage äußerst kritisch ist. Der jetzige Aufstand

dazu den zweiten Streich bekam, der hatte vollauf und 
nicht Lust, den dritten  abzuwarten, und so w aren denn 
Alle, fluchend, ärgerlich lachend, und so eilig, a ls  sich 
dies hüpfend und hinkend tun  ließ. Hinausgeflüchtet.

Die Fünfe blickten sich unter ernstem Kopfnicken an, 
stützten sich auf ihre Tremmel und verschnauften. Als 
sie das Haus verliehen ,war, so weit sie vor und hinter 
sich sehen konnten, kein Mensch mehr um die Wege; sie 
schritten in  'einer Reihe und schweigend dahin, mir tn-ntit 
zufällig einer an  einen Anderen taumelte, so wiegte 
der Angestoßene im Handgelenke den Knittel und fragte 
leise, aber eindringlich: „Willst was, willst leicht was. 
D u?" worauf ihn der Angeredete treuherzig beruhigte: 
.Mein, nix nöt, gar nix nöt.“

S o  gingen sie m it hallenden T ritten  durch die stille 
Stacht, ernst und wortlos, wie Racheengel, die eine 
strenge, aber unabweisbare Pflicht erfüllt hatten.

*  *  *
tothon bevor die allgemeine Schlägerei losbrach, hatte 

sich der Toni vom Sternsteinhof m it Helenen entfernt. 
E r  benützte den Augenblick, wo der W irt vermitteln 
wollte, und schlüpfte m it der D irne auf den F lu r hin­
aus. Beide gingen bann  durch den G arten und über die 
Wiese und gewannen den Fußsteig, der hinter dem Orte 
cn den P lanten  und Umzäunungen der G ärten hinlief.

Während dieses P a a r  den Weg hoch über der S traße 
verfolgte, bewegte sich unten auf dieser ein anderes 
mühselig fort, das einen D ritten  buchstäblich auf den 
Händen trug.

Kaum hatte der W irkshannsl die Matzner Sepherl 
aus dem Fenster gehoben, so bat und 'beschwor ihn diese, 
den Klselbinder Muckerl nach Hause schaffen zu helfen. 
Der Bursche ließ sich dazu bereden; für die Person des 
Herogottlmachers empfand er einiges M itleid und für 
ferne errette versprach er sich von dem Geschleppe eine 
,'Hetz“ und an  O rt und Stelle Dank und P re is  als 
Helfer, Äeftredigimg feiner Neugierde, wie sich die alte 
Kleebinderin dazu gehaben werde, vielleicht auch nasse

Jet mett gefälhMcher. a ls  alle bisherigen fett 1857. Äo- 
nwtt die Zeitung. Ueber die wirklichen Vorgänge wird 
Stillschweigen gehalten. Jedenfalls beginnt im ftSfe 
ten, reichsten und schönsten Untertomtlantoe etwas reif 
zu werden, w as dem britischen Weltbehexrfchertum« sehr 
gefährlich werden kann. Verliert (England Indien, 
dann ist der Anfang zum (Ende da, dann verbEaht der 
S te rn  Aldions, um einem anderen Platz zu machen. 
Dann ist der Dag für Deutschlands weltbewegende* 
Sendung d a

Mustopha Kemal Pascha, die Seele des Wiederer- 
woche ns der Türkei, der einzige M ann, dem die Schwere 
des Unglücks, das auch über die Türken tarn, nicht die 
Tatkraft raubte, fordert vom Feindbund m it nicht mifp 
zuverstechendem Nachdrucke die sofortige Aenderung d »  
Friedensoertrages von «Sevres. Seine deutliche Sprache 
hat im FeindbUnde Eindruck gemacht, denn ganz amtlich 
wird 'berichtet, dag eine Milderung der Bestimmungen 
des türkischen Vertrages Aussicht auf Erfolg hat. Ber­
lin und Wien schweifwedeln und werden «dafür noch 
mehr getreten, Kemal ufbcr t r i t t  mannhaft auf und er­
zielt, w as er will. Die alte Geschichte: Wer getreten 
werden will, wird getreten, wer nun wehrt sich, der ehrt 
sich.

Sven Hebiit, der besamt« nordische Deutschenfreund, 
schrieb einen Aufsatz, den „Gruß a n  «das deutsche Volk". 
Der „Landauer Anzeiger“ brachte den Aufsatz im Nach­
drucke und 'wurde dafür von der französischenSBefatzungs» 
gerichtsbaukeit auf drei Tage eingestellt. E in Beweis 
dafür, w as der Feindbund unter .F reiheit“, dem roten 
Fäden der Wilsonschen Friedensformel, versteht, aber 
auch der Beweis dafür, daß sich die gallischen „Sieger" 
ihrer geraubten und erschlichenen Beute nicht sehr sicher 
fühlen. Vriand und M illerand, die beiden Jüdling« 
auf dem Throne Ludwigs des Prächtigen erzittern heute 
noch immer vor Furcht, wenn die Sprache von der W ie­
dergeburt der Deutschen ist. E ine Mißgeburt dieses 
Don Quichote-Mutes ist ohne seinesgleichen das Ergeb­
nis der verflossenen «Pariser Tagung, denn ater so ist der 
in  Absicht stehende Stotz ins Herz Deutschlands zu ver­
stehen. Die Einmütigkeit in  der Ablehnung durch das 
deutsche Volk macht ««die Herren V riand und Genossen 
nun doch schon bange. «Sie beginnen einzulenken. Hof­
fentlich besinnen sie «sich noch rechtzeitig zu weitgehendem 
Nachgeben, denn länger laßt das deutsche V oll nicht 
mehr auf sich herumtreten.

Alle Macht hat ein Ende, am schnellsten «die, die aus 
Gewalt und B lut gezeugt wurde.

MM- ii. M M n o i i
B e r W W M M  unö V e M rM b e i te k  l

Die W ahltage für die Arbeiter- und Angestellte n- 
tammer nahen. W erbet und sammelt Stim m en zu 
Gunsten «der Arbeitsgemeinschaft der Verbände nicht- 
sozialdemokratischer Berkehrsangestellter und Arbeiter. 
E s ist eiserne Pflicht jedes M itgliedes des deutschster». 
Eisenbahnbeamtenvereines, der Gewerkschaft deutscher 
Eisenbahner, der Gewerkschaft christlicher Eisenbahner, 
der Gewerkschaft christlicher Post-, Telegraphen- und 
Fernsprechangestellten, der Gewerkschaft «deutschvöllischer 
Post-, «Telegraphen- und Fernsprechangestellten, die 
Stim m en am W ahltage für die„Nichtsozialdemokratische 
Arbeitsgemeinschaft deutscher und christlicher Arbeiter- 
und Angestelltenverbände abzugeben.

Bugen, denn Tranen über fremdes Mißgeschick stehen 
Einem wohl an und werden stets von einem beruhigen­
den, tröstlichen Gefühle begleitet.

Sephorl und der W irtshannsl hoben «den Muckerl 
von «der Stelle, wo er zusammengebrochen war, auf, sie 
gaben sich «die Hände, er mußte sich darauf setzen und 
feine Arme um den Nacken Beider schlingen und so 
trugen sie ihn fort.

Sepherl zürnte, schmähte und schalt während des 
ganzen, langen Weges Helenens halber, iüdeß der 
Wirtssohn aus Widerspruchsgeist diese zu entschuldigen 
und zu rechtfertigen versuchte, der Kleebinder Muckerl 
schüttelte gleichermaßen über Anklage und Verteidigung 
den Kops.

Toni und Helene kamen von rückwärts an «die Zins» 
hoftrische Hütte heran.

„Rix, gar nix verschlagts, sag ich D ir," sprach eifrig 
der Butsche, „ u n d  was ich D ir sag, bas wirst D u m ir 
doch glauben? Gelt D u ?“ E r hatte seinen Arm um die 
Hüfte der D irne gelegt, tetzt zog er sie an  sich, daß sie 
stille stehen mußte und suchte ihreLippen m it «den seinen. 
„Bist mein, wirst mein und bleibst mein! Berlaß Dich! 
N ur «bis zun H als h'nauf hab ichs schon g'habt, die 
Heimlichtuerei, mich selbst hats schon redscheu g'macht 
und warnt ich vorm Badern dam it hab h'rausrucken 
wolln, war m ir, a ls  könnt ich anstt ersten W ort erwür­
gen: das hats jetzt Rat, aufs Heutige fahrt er schon 
morgen über mich los. Soll sich ausreden! W as will er 
«denn machen? Offen hab' ich F ärb ' bekennt und 
st Käsbiermartel hab ich ihm verfeindt, das ha lft!  Ich 
kenn «die zwei Alten, is  Einer wie «der Widere dickkopfet; 
«der Langnäsete t e n  m ir sein D irn nimmer nachwerfen, 
er muß beleidigt tun und mein Bader is z'stolz, sie ihm 
abz'fordern. so bleibt «s vom Sternsteinhof weg und 
kommt ein viel tausendmal Liebere und Schönere drauf! 
G elt?" — C r zog sie wieder a n  sich. — „R ur kein Angst! 
Auf morgen hab ich mich vorg'sehn und stell mein M ann 
wie ich ihn heut -'stellt hoch. Bist n tt schlecht drftbee

erschrocken, w as? J a ,  hältst, nrers Streüigmachen nit 
nah «legen dürfen, wo Du hättst wissen können, daß ich 
Dich 'm Teufel streitig mach, wann5 draus ankam. M or­
gen bah ich n Sternsteinhofbauer austoben und dann, 
schön fiirsichtig, dag nix bricht, bieg ich mir mein Sach, 
wie m ir tauest."

Beide traten  durch die rückwärtige Türe in  die Hütte. 
«Helen machte sich von dem Burschen los und lief «aus 
die M utter zu. ,D ent D ir," rief sie aufgeregt, „was 
der Toni heut angestellt hat!"

Aber «sie hatte kaum Zeit in  fliegender Hast das Vor­
gefallene zu «berichten, da wurden außen T ritte  hörbar 
und es pochte «an der vordem Türe! Toni und Helene 
eilten zur rückwärtigen hinaus und «die alte Zinsloser 
öffnete.

Die Kleebinderin stürzte herein. „ Is t sie da?" schrie 
sie.

Die Zinshofer tra t einen Schritt vor, um «den Aus­
blick nach der halboffenstehenden Türe im Rücken zu 
decken, dann sagte sie: .Mein, wie D ' stehst."

,£>, das schlechte, «heillose Mensch!" zeterte die Klee- 
binderin. .M it umsonst hat m irs schon von allem An­
fang an  «geahnt, daß kein Glück und kein Segen dabei 
sein kann, m it der zu gehen! Nun liegt er dahin wie «ein 
Hund und verlangt noch nach ihr, der N arr! Jetzt soll ers  
nur auch gleich zu «hören kriegen, daß sie n it einmal da 
is, und wie Recht ich hab! Aber Du, Zinshoferin, D u 
komm und schau D ir an, wohins m it Einem kommt, 
der's m it so 'net Schanbbim ehrlich meint, wie die 
Deine eine is !“

S ie  zerrte die Zinshafer an  der Hand nach sich aus 
der Hütte.

Helene hatte sich zitternd an  Toni geschmiegt, jetzt 
lüste^ste die Arme von seinem «Halse und sagte: „Jetzt 
geh"

tifrdfffemte f« * t)



fceeitoa fctn l t .  Fsber 1921. *»•*« »»» d«, y 66*' e*ü e 9.

Die von den genannten Organisationen ans nachste­
hender Einheitsliste ausgestellten Wahlwevber ftnfb:

A. Vertehrsangestellte:
1. Richter Harns, Oberrevident, St.-B.-Dir.W ienW est.
2. E rtl Fert»., Oberrevident, S t.-B .-D ir. Wien-West.
3. Lchulz Karl. Oberwerkmeister, Zuteilungsamt. 

Postdir.-Hiffsamt.
4. Brodler Josef, Qberkondutteur, Wien, F. I .  83.
5. R ott Hans, Postoberoffizial, W ien 91.
6. Helm Theodor, Vizeinfpektor der stadt. Strahendahn
7 . Haubenberger Leo, Adsunkt, Bahnam t 6 t .  Pölten.
8. Ktten Franz, Inspektor, Vorstand B. B. A. 

Hütteldorf.
9. Stigleithner Leopold, Postoberoffizial, W ien 68.

10. Ewoboda K arl, Postunterbeamter, W ien I., Zen- 
tmlbricfdbgabe.

11. Klema Wilhelm, Oderrevident, 6tat.-Vorstand, 
Tullnerbach-Pretzdaum.

12. Kanglmayer Franz, Offizial, Nordost-Dir.
13. ßehiringer Johann, Schaffner der stabt Stratzen- 

buhn, Bahnhof Speifing.
14. Hauet Ludwig, Revident, Bahnam t S t. Pölten.
15. Koller Johann, Oberoffizial, Telefonzentrale 2.

B. Verkehrsarbeiter:
1. ftetfclinger Ferdinand, Kanzlei-Expeditor S t.-B D . 

Wien-West.
2. Kabelac Josef, Staatstelegraphen-M onteur, Wien, 

Ltnienlsektion I.
3. Kollaristsch Karl, Arbeiter. Wien III., Jacqaing. 37.
4. E rb  Karl, Kanzlei-Vorst. (Gewerkschaft deutscher 

Eisenbahners.
5. Reifinger Kart, Monteur, Wien, Liniensektion I.
6. Reiter Franz, Werkstättenarbeiter, Wien-West. 

Keine Stimme der christlichen und nationalen Arbei­
ter und Angestellten der Eisenbahn, Strahenbahn, Post, 
Telegraph, Telephon und der Dampfschiffunternehmun­
gen darf verloren gehen E s gilt, uns eine bessere Zu­
kunft zu erkämpfen. Werbet und kämpft für die A rbeits­
gemeinschaft!

Die Wählleitung.

Privatangestellte!
Am 19. und 20. Feber finden die Wahlen in dir Ar­

beiter- und Angestelltenkammer statt. Warum Ihr nicht 
die fich fälschlich als steigMDerßfchaftlich bezeichnenden 
roten Angestelltenführer wählen könnt, besagt der Wahl­
aufruf des Gewerkschaftsbundes deutscher Angestellten- 
Veilblmde, dem der D. H  V. - Deutscher Handels- und 
Jnduftrieangestellten-33erhaiid, 33. d, m. A. Verband 
deutscher weMicher Angestellter, Reichsoerband der 
Pharmazeuten u. a. 33erbände angeschloffen sind. Die 
Wahlaufrufe sowie Stimmzettel find bei der Hauptge­
schäftsstelle des Gewerkschaftbundes Wien 7., Reustift- 
yasse 137, Fernruf 37255, sowie auch bei dem Hauptver- 
trauensrnann des Ortes abzuverlangen.

i (HrftirfieS. ■ ,
A us Waidbofen vnd Umgebung.

* Vermählungen. Samstag den 5. Feber fand in 
der hiesigen Pfarrkirche die Trauung des Frl. Pauline 
H i l b i n g e r ,  Hausbefitzerstochter, mit Herrn Josef 
H ö b a r t h ,  Tischlermeister, statt. — Montag den 7. d. 
fand ebenfalls in der hiesigen Pfarrkirche die Trauung 
des Herrn Jakob G l a s e r ,  mit Frl. Theresia R i t s c h e  
aus Seitenstetten, und des Herrn Jakob Köck mit Frl. 
Theresia Kä f e r b ö c k  statt. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

* Zweigverein Rotes Kreuz. Zur Anschaffung einer 
Quarzlampe find folgende Spenden eingelaufen: aus 
Waidhofen: Herr Dr.Ewald Bing, Wien, Herr Otto 
Graf fe 500 K, Frau Lina Gerber 220 K, Ungenannt 
100 K, Ungenannt 85 K, Familie Obermüller, Herr 
Popper, Frau Luise »Schwandl, Herr Heinz und Frau 
Paula Souczek, Herr Ing. Spät fe 50 K; aus Höllen­
stein: Herr Ing. Leo Bachmayr, Frau Emma Diem je 
100 K, Herr Jaikob Kärnbach 20 K, zusammen 1875 K. 
M it den bereits ausgewiesenen 26.149.52 K zusammen 
28.024.52 K. Für alle Spenden herzlichsten Dank! Um 
weitere Spenden wird gebeten.

* Krankenhausspende. Für die Quarzlampe spendete 
Herr Josef Petrik, Rauchfangkehrermeister K 152.—. 
Besten Dank!

* Spenden für die Ausspeisestelle Waidhofe a des 
Amerik. Kinderhilfs-Werkes. Dr. Hermann Kemmet- 
imiller, Honorarverzicht 60 K, Vortrag Duttmann 
107 K, Spendenbeitrag der Ausspeisestelle 1000 K, Dr- 
rektorswitwe Job. Prasch 20 K, Forstmeistersgattin Jo ­
hanna Prasch 40 K. Mit dem besten Dank hiefür ersucht 
der Fürsorgsausschuß um weitere Zuwendungen.

* Todesfall. Am 3. Feber 1921 starb in Linz im Alter 
von 80 Jahren Frau Josefine G r o ß  m a n n ,  Witwe 
nach Josef Großmann, ehemaligen Inhaber der Eisen­
handlung am Oberen Stadtplatz 33. Die 33erstorbene 
steht wegen ihres -besonderen Wohltätigkeitsfinnes bei 
vielen Bewohnern unserer «Stadt noch in bester Erinne­
rung. Am 14. d. M. wird in der hiesigen Stadtpfarr­
kirche für deren Seelenheil ein Trauergottesdienst mit 
Requiem und Libera -abgehalten werden.

* „Bunter Abend". Wie schon kurz berichtet, veran­
staltet der hiesiae Volksbildungsoerein Samstag den 
19. d. M. um 8 Uhr abends im Gasthofe Jnführ zugun­

sten feiner notleidend gewordenen B ü c h e r e i  einen 
„ B u n t e n  A b e n  d", zu dem die Proben bereits im 
vollen Gange find. Die sorgfältig zusammengestellte, 
abwechslungsreiche Vortragsordnung dürfte wohl jedem 
Geschmack Rechnung tragen. S ie  besteht au s ernsten 
und heiteren Darbietungen und umfaßt: Vorträge des 
Salonorchesters, Diolin- und Flügelhorn-Soli, Einzel- 
lieder, Deklamationen, Gesangsquartette, Lautenquin- 
tstt, heitere Vorlesungen und eine Duo-Szene mit Gesang 
und Tanz. Die vollständige Vortragsordnung bringen 
die nächste Folge und dis Maueraiischläge. E s wird be­
sonders aufmerksam gemacht, daß es der Vereinsleitung 
gelungen ist, für die h u m o r i s t i s c h e n  V o r t r ä g e  
eine für Waidhofen n e u e  Kunstkraft zu gewinnen, 
Herr Ludw. H a e n s l e r  a u s  Wien, dem ein sehr guter 
künstlerischer R uf vorausgeht. Die Veranstaltung findet 
bei gedeckten Tischen statt. Der Kartenvorverkauf für 
die nummerierten Sitzplätze (im S aale  zu 15 K, in  den 
Nebenräumen zu 10 K) beginnt Donnerstag den 17. d. 
M . ab 9 Uhr vormittags in der Buchhandlung E. Wei- 
gend. M it Rücksicht auf den gemeinnützigen Zweck der 
Veranstaltung werden Ueberzahlungen dankend ange­
nommen.

* Gewerbeverein Waidhofen a. d. Pbbs u. Umgebung.
Am Sonntag den 30. Jä n n e r 1921 fand im Großgasthofe 
Brüder Jn führ die Hauptversammlung des Vereines 
statt. Nach erfolgter Begrüßung der Erschienenen durch 
den Obmann Herrn Fränz K o t t e r  erfolgte die V er­
lesung der BerhandlangSschrist vom Vorjahre durch den 
Schriftführer. Herr Kotter berichtet über die Tätigkeit 
des 33ereines sowie des Ausschusses, W er gemachte E in ­
gaben und Zuschriften in  verschiedenen Angelegenheiten, 
welche größtenteils den gewünschten Erfolg brachten: 
ferner üher die vom Vereine gegründete „Hugo Scher­
baum -Stiftung", m it der Bestimmung, die Zinsen a ll­
jährig dem würdigsten Schüler der Kaiser Franz Josef- 
S tiftung zu widmen. Der Stiftungsbetrag ist derzeit 
K 10.550.— . Herr Kotter begrüßte den Zuwachs von 
55 neuen M itgliedern im Vereine und bedauert gleich­
zeitig, daß es hierorts noch immer Gewerbetreibende 
gibt, die dem Vereine ferne stehen, obwohl fie recht gerne 
die W ohltaten des Vereines auf Kosten der zahlenden 
Mitglieder in  Anspruch nehmen. Herr Obmann ge­
dachte sodann der im abgelaufenen Jah re  verstorbenen 
M itglieder Herr Ignaz  G r o ß a u e r ,  Herr Josef R  e - 
r a d ,  Herr Ignaz P ö c h h a c k e r .  Die Anwesenden er­
heben fich zum Zeichen der Trauer von ihren Sitzen. 
Zum Schluffe des Tätigkeitsberichtes -dankt Herr Kotter 
dem Leiter des Lehrlingshortes Herrn K arl L ü b e n  
für feine zielbewußte Tätigkeit in demselben. Der 
Kassier Herr Fritz B l a m o s e r  bringt den Kaffabericht 
zur 33erlesung. Demnach betragen die Gesamteinnahmen 
im Jah re  1920 K 4849.50, die Gesamtausgaben 
K 4064.48, verbleiben K 785.10, dazu Saldo vom 31. 
Dezember 1919 K 609.73, also 33ereinsoermögen Kronen 
1394.83. Herrn F . Blamoser wurde auf Grund der von 
den Herren Wüchse und Hirsch-mann geprüften und rich­
tig befundenen Kaffagebarung die Entlastung erteilt 
und der Dank ausgesprochen. Neuwahlen erfolgten 
keine und verblieb der alte Ausschuß. Zu Punkt 5 der 
Tagesordnung, Allfälliges, dankt Herr Regierungsrat 
In g . Hugo S c h e r b a u m  dem Vereine sowie allen an 

- der Gründung der „Hugo Scherbaum-Stiftung" Betei­
ligten. Herr Kotter legt die Gründe dar, welche die 
Erhöhung des Mitgliedsbeitvages gezwungener Weise 
erfordern. Der M itgliedsbeitrag wurde demnach vom 
Ausschüsse m it 36 Kronen vorgeschlagen. Auf Antrag 
der Hauptversammlung jedoch mit 40 Kronen für dieses 
J a h r  einstimmig festgesetzt. Obmann-Stellvertreter Herr 
Baumeister D e s e y v e  bespricht die von der Stadtqe- 
meinde vorgeschlagene 2% ige Lohnsteuer zwecks S tä r ­
kung des Gemeindehaushaltes und teilt mit, daß der 
Verein dagegen protestiert hat, nachdem an Hand von 
Daten das Gleichgewicht auch m it 1% zu erreichen ist. 
Nach den letzten Nachrichten beabsichtigt das Land Nie­
derösterreich diese S teuer für fich in  Anspruch zu nehmen 
und schlägt der Redner vor, gegen derartige Steuern, 
welche ja  zum größten Teile nur die S täd te treffen, ein­
stimmigen Einspruch zu erheben. Regierungsrat Ing . 
S c h e r b a u m  spricht über den mangelhaften Schul­
besuch in  der gewerblichen Fortbildungsschule und be­
tont, daß dadurch eine ersprießliche Fortführung des 
Unterrichtes in  Frage gestellt sei. Herr K arl L ü b e n  
dankt für die Unterstützung, die der Verein dem Lehr- 
lingshort widmete. Nach verschiedenen Anregungen 
und Anfragen in  Standesangelegenheiten erscheint die 
Tagesordnung erschöpft. Nachdem sich niemand mehr 
zum Worte meldet, dankt der Obmann dem Ausschuß 
für seine selbstlose M itarbeit und bringt die Tagung 
zu m Abschluß.

* Turnverein. M it nächster Woche nimm t der T urn­
verein Waidhofen a. d. Pbbs das K n a b e n t u r n e n  
in seinen Turnbetrreb auf. Deutscharische Knaben im 
Alter von 10 bis 14 Jahren  können die Teilnahme am 
Turnen bei Herrn Lehrer Ich . Hamertinger anmelden. 
Erforderlich ist die Zustimmung der Eltern. Geturnt 
wird wöchentlich 2 Stunden, die an Nachmittagen fest­
gesetzt werden. Zur Deckung der Kosten ist ein M onats­
beitrag. gegenwärtig 1 Krone, zu erlegen. W eiteres 
über das Turnen der Knaben nächstens. — Die 
H a u p t v e r s a m m l u n g  des Turnvereines wird 
Dienstag den 22. d.M. bei Jnführ abgehalten. — Sonn 
tag.den 13. d. M. wird in P  ö ch l a  r n der G a  u t u rn -  
t a g  des „Oeticheraaues" abgehalten.

* Pädagogische Arbeitsgemeinschaft Waidhofen a. d. 
Pbbs. Den verehrlichen Mitgliedern der P . 31. G. W aid­
hofen a. d. Pbbs diene zur vorläufigen Kenntnis, daß 
Prof. Rothe aus W ien am 20. und 21. Mürz 1. I .  in

Waidhofen <l b. Ybbs einen Handarbeitskurs für Lehr­
personen abhalten wird. Der Kurs zerfällt itt einen 
theoretischen Teil und in praktische Uebungen im Pin­
seldruck, Stempeldruck, Schablonieren, Kleisterdruck, Fal­
ten und Vuntpapierschnitt. Er wird im gleichen Um­
fange veranstaltet wie dies zu Amftctten der Fall war. 
Der Kurs ist überaus anregend und fruchtbringend und 
daher dessen Besuch federn Lehrer dringend zu empfeh­
len.

* Mufikunterstützungsverein. Die Leitung des Mufik- 
unterstützungsvereines erlaubt fich allen jenen, die durch 
gütige Geld- bezw. Materialspenden zu dem überaus 
günstigen finanziellen Ergebnis des Balles beigetra­
gen haben, wärmftens zu danken.

* Südmart-Bersammlung. Sonntag den 20. Feber 
1921, nachmittags 3 Uhr, findet im Saale des Eroßgast- 
hofes Stepanek „zum gold. Löwen" in Waidhofen a. >. 
Ybbs eine allgemein zugängliche Versammlung statt, 
in der der Wanderlehrer der „Südmark" Herr Josef A. 
H o y e r  über „Nationale und wirtschaftliche Organisa­
tion des deutschen Volkes" sprechen wird.

* Bon der Volksbücherei. Samstag den 12. d. M. 
ist die Bücherei g e ö f f n e t .  Lechgebühr für ein Band 
50 Heller. Stvafgebühr 50 Heller für ein Band und 
1 Woche. Einlage 10 K.

* Die Hauptversammlung der Handelsgenossenschaft 
Gruppe A, Waidhofen a. d. Ybbs findet am Dienstag 
den 15. Feber 1921 um V21 Uhr nachmittags in  Herrn 
Josef Melzers Gasthaus, Unterer Stadtplay, mit folgen­
der Tagesordnung statt: 1. Verlesung des Protokolles 
vom 4. M ai 1920. 2. Tätigkeitsbericht. 3. Kassabericht.
4. Bericht über Borauszahlung der Vermögensabgabe.
5. Anträge u. Anfragen. Bei Beschlustunfähigkeit findet 
die Versammlung ohne Rückstcht aüf die Zahl der An­
wesenden um 2 Uhr nachmittags im bezeichneten Lo­
kale statt.

* Die Generalversammlung der Sodawasserfabrik der 
Gastwirte von Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung
(Gem. m. b. H.) findet am Dienstag den 15. Feber 1921 
um 2 Uhr nachmittags im Herrn Florian Brüllers Gast­
haus mit folgender Tagesordnung statt: 1. Verlesung 
und Genehmigung des Protokolles der letzten Hauptver­
sammlung. 2. Rechenschaftsbericht. 3. Kassabericht. 4. 
Bericht des Aufsichtsrates, Genehmigung der Jahres­
rechnung und Erteilung der Entlastung. 5. Beschluß­
fassung über die Berteilung des Geschäftsgeroinnes. 6. 
Allfälliges. Die geehrten Mitglieder werden freundlichst 
ersucht, bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

* Die d. p. Burschenschaft „Silefto“ Waidhosen a. d. 
Ybbs veranstaltet am Montag den 14. Hornung I. I .  
im Saale zur „Goldenen Glocke", Wien VII., Neubau- 
gasse 5, ihr erstes C o u l e u r k r ä n z che n. Zur selben 
Zeit in Wien weilende Waidhofner oder Wtritohofn er in­
nen find herzlichst willkommen!

* Waidhofner Ball in Wien. Am Freitag den 18. 
Feber findet in  Hopfners Parkhotel Wien, 13.,(Hietzing) 
Am Platz, zum ersten M al in W i e n  ein „Waidhofner 
Ball" statt. Veranstalter ist der „Unterstützungsverein 
ehemaliger Studenten vom Waidhofen a. d. Ybbs", dem 
mich das Reinerträgnis des Festes zufließt. (Saal-Er- 
öffnung V->7 Uhr abends.) Dieser Verein, dessen ordent­
liche Mitglieder in unserem lieben Waidhofen studier­
ten. hat es fich zur Aufgabe gemacht, dem alten, trauten 
Studierstädtchen in der Weise ein Denkmal freundlicher 
Erinnerung und Dankbarkeit zu setzen, daß er alle einst 
hier Studierenden zum Austausche und zur Pflege schö­
ner Erinnerungen vereint, armen Kollegen, soweit die 
leider nur zy bescheidenem Vereinsmittel gestatten, das 
Hochschulstudium erleichtert und — wie der bereits vor­
angekündigte Lichtbildervortrag über Waidhofen zeigt, 
auch den noch fernstehenden Kreisen Wiens die Schön­
heiten unserer historischen Stadt vermittelt. Es wäre 
wohl schön, wenn auch Waidhofner Gäste durch persön­
liche Teilnahme an dem ersten Waidhofner Ball in 
Wien, zu welchem die Stadtgemeimde, der Lehrkörper 
der Realschule und die Fericöverbindung Ostgau offi­
ziell eingeladen wurden, dem aufstrebenden Vereine die 
Sympathien der Bevölkerung Waidhofens übermitteln 
könnten!

* Theater. Sam stag wurde die „R o f e v o n S  t am - 
b u  l" von Leo F all gegeben. Direktor K l a n g  ^ b  
einen recht netten und heiteren F ridolin  M üller, F rau  
Direktor K l a n g  a ls  Konja w ar in  ihre: Rolle am 
richtigen Platz, Herr B e r g e t  als P rinz und Dichter 
diesmal etwas schwächer, was aber auf Konto des K la­
vierspielers zu setzen ist, der durch seine Dreistigkeit, den 
K lavierpart zu übernehmen, dem er durchaus nicht ge­
wachsen war, das ganze Spiel stark beeinträchtigte. Der 
letzte Akt rettete die Lage. D o p p l  e r  a ls  alter M üller 
spielte diesmal glänzend und durch das Zusammenspiel 
m it F r i d o l i n  und M idilli (F rl. Felsen)gabs recht 
lustige, gut gespielte Szenen. Zur Beruhigung des 
Publikums sei bemerkt, daß der Klavierspieler als sol­
cher nicht wieder erscheinen wird und bereits wieder ein 
tüchtiger Musiker an seiner Stelle ist. M ontag sahen 
w ir Anzengrubers Bauernkomödie „D e r G e w i s -  
se n s  w u r m " .  Herr W a l l  he i m,  der auch Spiel­
leiter war, errang fich in  feiner Rolle als Srillhofer 
einen starken Effola, den er der richtigen lebensgetreuen 
Auffassung seiner Rolle verdankte. Direktor Klang als 
Dusterer gab diesem stellenweise eine stark ausgeprägte 
komische Färbung und w ar in Gestalt und Mimik ganz 
vortrefflich. Herr Doppler a ls  Poltnerbauer mit feinen 
zwei Sühnen (Herr Felseck und Berget) sorgte für das 
entsprechende Maß Heiterkeit; die Uebertreibungen ins 
Hanswurstartige in den Masken wären besser aber aus­
geblieben. Auch die anderen Darsteller gaben sich red­
liche Mühe. D as Stück a ls  Ganzes stellte eine ganz an­
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sehnliche Leistung dar und es ist zu bedauern, daß ge- 
mde solche Stucke sich feines stärkeren Besuches erfreuen. 
Dienstag M g  „ H o h e i t  t a n z t  W a l z e r "  
Mer die Brette,'. Ich habe den Ausflug zur goldenen 
Bretzen" versäumt, da ich dienstlich verhindert war, 
daran teilzunehmen. Ich beschränke mich darauf das 
zu berichten, was mir durchs Publ'kum an» Ohr kam. 
„Natürlich, roemns irgend etwas recht schönes gibt" 
sagte mir ein besonders eifriger Theaterbesucher, „da 
fahren sie hamstern und wollen nachher Jioch kritisieren. 
Nein, das M t  es nicht!" Ich wollte mich verteidigen, 
er ließ mich aber nicht zu Worte kommen und sprudelte 
in  seinem Uebeteifer fort. „Sie, die Direktorin müssens 
gesehen haben, na wirklich, so w as füg’ — na, bei meiner 
Ehre, ich gebe meinen Stammsitz in  der ganzen 
Saison nimmer auf." „Na und der Direktor a ls  Kellner 
und Künstler war der nicht einzig“ fuhr das F räulein 
Mizzl in  unser Gespräch drein „den müssens schon ganz 
kräftig loben — und den P l u n d e r  e r, den der Dopp­
ler gegeben hat, a"  — So ginas m ir überall, wo ich 
dieser Tage hinkam und ich sah. daß die Begeisterung 
des Publikums mir über den Kopf gewachsen war. 
Wollte ich einschränkende kritische Bemerkungen machen, 
so flogen m ir allerlei unsanfte W orte entgegen. Ich 
hab es schließlich ganz aufgegeben, a ls  ich erfuhr, daß 
in  vollkommener Hintansetzung des jetzigen Zeitgeistes 
ein Enthusiast weiß-bezuckerte Krapfen zur Bühne 
reichte. Also, ich lasse das Publikum Beifall klatschen 
und schließe mich, mitgerissen von der Stimmung gerne 
an. Mittwoch wurde die „E f a  r d a  s f ii r st i  n" wie­
derholt und zwar in ziemlich gleicher Besetzung. Der 
neue Kapellmeister hielt den Kontakt mit der Bühne 
stets aufrecht und trug viel dazu bei, daß das Spiel flott 
von statten 'ging. Sonst gilt das schon früher davon 
Gesagte.

* Theater. ( W o c h e n s p i e l p l a n . )  Sam stag den
12. Feber „K o m t  e s s e  R u c k e t  I“, Lustspiel, Sonntag 
nachmittags %4 Uhr „'s B u s c h l i e f e r  t “, Volksstück, 
abends 8 Uhr „ D e r  m ü d e  T h e o d o r ,  Schwank in  
3 Akten, Dienstag den 15. Feber „D e r l a c h e n d e  
©H e r ma n n " ,  Operette in  3 Akten, Mittwoch den 16. 
Feber die Neuheit . H a s a r d “, Operette in  3 Akten, 
(Erstaufführung am W iener Vürgertheater am 3. Ju n i 
1920), Freitag den 18. Feber 1. Gastspiel des Herrn F. 
W ittm aier aus Waidhofen „ L i e b e l e i " .  Schauspiel 
in  3 Akten von Arthur Schnitzler, S am stag den 19. 
Feber 2. Gastspiel des Herrn F. W ittm aier aus W aid­
hofen „ J u g e n d " ,  Schauspiel in 3 Akten von M ar 
Halbe, nachmittags %4 Uhr K i n d e r v o r s t e l l u n g :  
. H a n s e l  u n d  G r e t e l " ,  Märchenspiel in  4 Akten 
von © ' M. Bub, Sonntag den 20. Feber nachmittags 
i/o4 Uhr „ 's SB ulf ch l i e f e r t “ oder „Edelgrund im 
riefen W ald", Volksstück in 5 Bildern von E. W illhardt, 
Abends 8 Uhr „ . Ha b e n  s i e  n i c h t s  z u  v e r z o l ­
l e  n?" französischer Schwank in 3 Akten von L. Henne- 
quin und P . Feber.

* Waidhofner Kinotheater. Sam stag den 12. und 
Sonntag den 13. Feber gelangt , / S o t t e s g e i f e l " ,  
Dram a 'in  6 Akten, zur Vorführung; es ist dies der 
zweite Teil des so schönen F ilm s „D i e S  t e  r n e  v o n 
D a m a s k u s " ,  jedoch eine vollständig selbständige 
Handlung, mit den gleichen Schauspielern und noch 
schöneren Bildern und Ausstattung. Nächsten Mittwoch 
den 16. d. M. wirb mit dem 4 teiligen Abenteurerfilm 
„B  a r a b  a s" begonnen. W er „Iudex" u. „Tih-Minh" 
gesehen, mochte geglaubt halben, nun müsse alle Kom­
bination 'erschöpft sein, daher w ird man nun erstaunen, 
daß der Abenteurers Am B  a  r a  b a  s eine noch größere 
Wirkung erzielen kann. Sämtliche Rollen find von be­
währten und 'ausgezeichneten Künstlern besetzt, wodurch 
die Gesamtwirkung noch erhöht wird. „ B a r a b a s "  
ist das Erkennungswori einer weitverzweigten Verbre­
cherbande, deren Führer in  der Gesellschaft das höchste 
Ansehen gmießt. Ih re  Taten, von Raffinement ohne­
gleichen, wvDben doch von der Gerechtigkeit besiegt. 
Allen, die sich an den Abenteuern von „Iudex" und 
„Tih-Mdrh" ergötzt haben, allen, die nach einem Film  
verlangen, der sie vom Artfong bis zum Ende in  atem­
loser Spannung hält und sie auch durch köstlichen Humor 
erhebt.. !, empfehlen w ir ,^9arabas" unbedingt anzu­
sehen, denn .B arabas" ist bester noch als „Judex" und 
„Tih-M inl Der F ilm  besteht aus 4 Teilen; jeder Teil 
wird nur 1 Dag gespielt, der 1. Teil Mittwoch den 16., 
der 2. Teil am Donnerstag den 17., der 3. Teil in  der 
übernächsten Woche am Donnerstag den 24. und der
4. Teil am Freitag den 25. Feber. Die Direktion.

* Schneefall. Durch den Ende der Vorwoche eingetre­
tenen starken Schneefall kam es zu starken Störungen 
unseres Wirtschaftslebens. Der Telegraphen- und F ern­
sprechverkehr ist noch immer vollständig unterbrochen, 
da firi alle Leitungen mehrmals igeristen sind. Auch in 
der Straßenbeleuchtung * amten zeitweise Unterbrechun­
gen vor. Die Drähte der Fernsprechleitungen hingen 
kreuz und qiuer auf die S traße, so daß es besonders bei 
schwacher Beleuchtung gefährlich war, die S traßen zu 
passieren. Die Räumungsarbeiten find heute schon fast 
zur Gänze im Stadtgebiet beendet und es ist zu hoffen, 
daß der Ortsverkehr in  Bälde wenigstens zum Teile 
wieder eröffnet werden Kann. Allenvovan geht natürlich 
die Herstellung der Fernleitungen, da getrachtet werden 
muß, den Verkehr m it der Außenwelt sobald als mög­
lich wieder 'herzustellen. S tark  beschädigt durch den 
außerordentlichen Schneefall sind auch die Obstkulturen. 
Längs den S traßen siecht m an überall ein Bild der Ver- 
w-üstung. Armdicke Aefte sind abgedrückt, ja  selbst ganze 
Bäum e entwurzelt.

■ Bauernhochzeiten. Spielüeut und TÄnz und lufti­
ges Singen gehört zu einer richtigen Bauernhochzeit.

IInt> wenn der frühe Zug durch die S traße zur Kirche 
ziecht, da w ird es auch Lebhafter in  den Gassen und man­
cher Neugierige wird -angelockt. Wenig ist geblieben 
vom -alten Brauch und meist geht -es recht ruhig auch 
bei Bauernhochzeiten zu, aber einige laute wirkliche 
Hochzeiten kommen doch noch immer vor. I n  der letzten 
Woche fanden auch einige Hochzeiten in  Waidhofen statt 
und -es haben sich wirklich die Dippelbäume gebogen, jo 
kräftig wurde dem Tanze -gefröhni. Es ist ja jetzt -auch 
für einige Zeit m it dem Tanzen -aus, denn in  der stillen 
Fastenzeit ist frohes Tun -stark -eingeschränkt.

P Waidhofner Wochenmarktsbericht vom 8. Feber 
1921. Trotz der -etwas größeren Zufuhren am heutigen 
Wochenmarkte an  Futterschweinen imid Ferkeln konnte 
der Bed-a-rs infolge reger Nachfrage und Kauflust aus­
wärtiger Käufer, obwohl Eigner gegenüber den Vor­
märkten -höhere Preise -stellten, nicht gedeckt werden. Der 
Almerkauf -ging daher flott von statten und w ar der 
M arkt bald ausverkauft.

* Veranlagung der Einkommensteuer von feststehen­
den DienstSezügen für 1920. Nach der Personalsteuer- 
növelle vom Jah re  1920 sind die Empfänger von Dienst- 
bezügen,welche demSteuerabzugebeimDienstgeber gemäß 
dem bisher geltenden Personalfteu-ergefetz-e unterlagen, 
nach dem Durchschnitte des Einkommens der Jah re  1919 
und 1920 zur E in komme nsteuer für 1920 zu veranlagen. 
Zu diesem Zwecke haben (die Dienstgeber Anzeigen über 
die in  den genannten zwei Jahren  an die Bezugsberech­
tigten zur Auszählung gebrachten Dienstbezüge der ge­
dachten A rt -bei der zuständigen Steuerbehörde -einzu­
bringen. Jene Dienstgeber, welche Anzeigen über die im 
Jah re  1919 -ausbezahlten Dienstbezüge schon im Jahre  
1920 überreicht haben, können sich -auf die Einbringung 
der Anzeigen über die Bezüge des Jah res 1920 be­
schränken. Die F rist zur Ueberreichung der Dienstbezüge- 
anzeigen wurde m it -28. Feber 1921 festgesetzt. Druck­
forten -sind bei der Steuerbehörde erhältlich.

* Auskunftsdienst betreffend Vorauszahlung auf Ver­
mögensabgabe. Ueber m it Vorauszahlung auf Ver­
mögensabgabe zusammenhängende Fragen wird in  -der 
Zeit zwischen dem 15. und 28. -Feber d. I .  -ein ständiger 
A ustupft sbi-enst bei der Vezirkssteuerbehörde Amstetten 
Zimmer Nr. 1 (Oberfinanzrat Dr. Dobrucki) und beim 
Steuer-amte Amstetten (Steueramtsdirektor Peschatz) 
errichtet. Auskunftszeit an  Wochentagen täglich von
9— 11 Uhr vormittags und von 2—4 Uhr nachmittags, 
am Sam stag nur vormittags.

* Rosenau a. S . ( E i n  J a h r  a m e r i k a n i s c h e  
K i n d e r h  i 1 f a  f t i  o n.) Im  Februar also gerade 
vor Jahresfrist begann auf Betreiben der Schulleitung 
-auch hier in  Rosenau -a. S . die a-m-erif. Kinderhilss- 
aktion ihre segensreiche Tätigkeit. Welch ein Jubel 
w ar doch das, a ls  endlich zu den vom Ortsarzte sorg­
fältigst untersuchten, gemessenen u. gewogenen Kindern, 
240 an  der Zahl, -gesagt werden konnte: „Nun also, mor­
gen bringts e-ure Häserln und Schüsserln mit! Morgen 
bekommt -ihr zum -erstenmale enern von -euren Gönnern 
drüben überm Meere nur euch Kindern -gespendeten 
Milch-Reis und Kakao". W as aber gerade hier in 
diesem kleinen Orte, m it seinen eigentümlichen Schub 
und Ortsverhältnissen an  Schwierigkeiten überwunden 
werden mußte, bis diese so stürmischen Jubel auslösen­
den Worte gesprochen werden konnten, da haben wohl 
die meisten Außenstehenden keine Ahnung. Vor -allem 
die Hochherzigkeit unserer beiden großen Firm en und 
ihrer Vertreter haben einen Großteil zur Verwirk­
lichung -geleistet. Die eine, das Stahlwerk Bruckbach, 
hat den großen Herd und den Kakao-Kessel auf feine 
Kosten hergestellt und setzen lassen und gleichzeitig auch 
etwas Geschirr leihweise zur Verfügung gestellt. Von 
der Papierfabrik Kematen wurden Mehl-, Hülsen­
früchte-, Reis-, Zucker- und Kakao-Behälter, große Tische 
und Bänke, Stockerln und verschiedene Halter angefer­
tigt. Die Ziegel zum Herbe spendete Herr Bürgermei­
ster Wetol. Verschiedene Kochgeschirre überließen teils 
leihweise, teils gespendet Fam ilien Mayerhofer, Sitzet- 
lachner und Päntoauer in  Hilm-Kematen, Postmeister 
Willim, Kaiblinger und F rau  Postmeister Schenk in 
Rosenau. Vieles, sehr vieles, w as da noch gebraucht 
wird, mußte den Haushaltungen der bei der Aktion 
beschäftigten Frau-cn täglich entliehen werden. Erw ähnt 
an dieser S telle soll noch werden, daß die F irm a Schan­
ker in  Kembten ebenfalls in sehr anerkennenswerter 
Weise 3 große, 53 Liter fassende Häfen besorgt und zu 
lächerlich -geringem Preise abgegeben hat. R ur so, und 
daß sich die bei der täglichen Arbeit beteiligten beiden 
Damen vollständig unentgeltlich zur Verfügung stellen, 
w ar es bis heute möglich, daß die Aktion hier im Orte 
auf einer festen Basis erhalten werden konnte. Doch 
kehren w ir nun zu unseren -blassen, schmalen Kleinen 
zurück. M an muß es nur -gesehen und empfunden -haben 
wie es den dürftigen Kindern schmeckte. Den erwachse­
nen Anwesenden traten dabei Tränen in  die Augen. 
Seither, Tag um Tag, kommen sie und immer und 
immer m it dem gleichen Appetit. Beim nächsten T ur­
nus-Wechsel schon nach 2 Monaten, kam ein Dr. Med. 
von der Aktion selbst gesendet, und dieser fand, daß ge­
rade hier der Ernährungszustand unserer Kinder schlech­
ter wie selbst in  Wien fei. Nach seiner Untersuchung 
wurden -aus den bisherigen 240 Teilnehmern 340. I n  
der -Küche selbstverständlich neue Schwierigkeiten, -aber 
-auch die wurden m it sehr viel gutem Willen überwun­
den. D as Osterfest -brachte als -außertourliche Freude 
die Osterka-ibln, die Jahresfeier der Aktion m it -einer 
schlichten -aber zu Herzen gehenden Feier die Feststritzeln. 
Nach den Ferien, über welche die Ausspeisung fortge­
setzt wurde, neue Untersuchung -der Kinder durch Herrn

Inspektor Sm ola selbst, welcher sich äußerst befriedigt 
über die Erfolge äußerte und sie fast als einzig da­
stehend bezeichnete. Dar-aiuf Herunterminderung auf 306. 
Zu Nikolo wurde den Kindern -als fröhliche Ueber- 
raschung der -samstägliche Kuchen -als „Nikolo" gegeben 
und hatte -selbstverständlich durchschlagenden Erfolg. 
Dann zu Weihnachten, dem Feste der Kleinen, war wie­
der eine wehmütig ernste Weihnachtsfeier. Der Christ­
baum, -eine Ansprache, ein Dankgedicht, ein Danklied 
an Amerika und die freudige Entgegennahme des guten 
Weihnachtsstollens und der Seife bildete den In h a lt 
derselben. Jetzt haben wir schon einige M onate kon­
stant 320 Teilnehmer. Sollte man ziffernmäßig nieder- 
-legen, -was durch dieses einzig dastehende Hilfswerk an 
Nahrungsmitteln unseren Kindern unm ittelbar und im 
weiteren S inne auch dadurch den anderen Bewohnern 
der Gemeinde zu Gute -gekommen? Ich -glaube, den nicht 
dam it Zutunhabenden fehlt die Vorstellung, denn das 
-geht in  die Millionen. Außerdem die verschiedenen 
Bekleidungs-Aktionen, die für unsere Kinder schon 132 
-Paar Schuhe, 132 P a a r  Strüm pfe, 76 W intermäntel, 
140 Hemden und 100 Beinkleider -gebracht hat. Und 
nun zum -Schlüsse, zum -eigentlichen Zwecke dieser D ar­
legungen. Nach den Berichten des Herrn Inspektors, 
-sowie nach -den verschiedensten Zeitungsberichten von 
nah und fern, wird in allen -anderen Orten der Kinder- 
Hilfsaktion ein -ganz -anderes viel wärmeres, opferwilli­
geres Interesse -als gerade hier entgegengebracht. Es 
tu t dies den daran Beteiligten, die es doch an nichts 
fehlen -lasten, wie -die verschiedenen Anerkennungen und 
Anerkennungsschreiben von Seiten der Aktion -bezeugen, 
sehr weh und nimmt ihnen auch viel von der Freude 
-an ihrer opfervollech Tätigkeit. Hier, wo doch der Schul­
weg ein -so werter und auch beschwerlicher, wo doch bei 
so -vielen Kindern beide E ltern in  den Fabriken beschäf­
tig t sind, sollte -sich doch unter der Bevölkerung -auch die 
Erkenntnis und der feste Wille durcharbeiten, diese 
Schulküche -als bleibend -auszugestalten. Feste aller A rt 
werden -gefeiert. Findet sich denn niemand, der die A n­
regung gibt, -dieser Sache -auch ein Scherfl-ein zu weihen? 
S o  wie alles einmal ein Ende nimmt, werden triefe 
großartigen Zuwendungen -an -unsere Kleinen -auch einz 
m al -ein Ende nehmen -und dann soll -doch dies Werk aus 
-eigener K raft aufrecht -erhalten weiden. Daher soll jetzt 
schon -ein Fond geschaffen -werden, -der zumindest den 
Uebergang ermöglicht Darum auf, Bewohner der Schul­
gemeinde Rosenau, und stehet nicht mehr zurück hinter 
den Bewohnern -anderer Orte. Spendet, und feiert auch 
einmal -Feste fü-r diesen so -gemeinnützigen Zweck, schaffet 
fortlaufende Einnahmen durch Lohnheller usw. Spen­
den nimmt entgegen die Schulleitung Rosenau -a. S ., 
der Ortsschulrat, Herr Ludwig Weiß-mann in  Kematen, 
Herr Betriebsleiter Reitm ann in  Bruckbach, Herr K arl 
Brandstetter, Wirtschaftsbesitzer in  Baichberg.

* Allhartsberg. ( T o d e s f a l l . )  M ontag den 7. d. 
M. starb hier die Lehrerswitwe F rau  Franziska H e y- 
m a n  n -im 33. Lebensjahre an  einem schweren Blasen­
leiden, das bei der Geburt ihres Kindes im Oktober 
1917 -fernen Anfang nahm. S ie  war die G attin  des 
am 4. September 1917 -an der Jsonzofront gefallenen 
hiesigen Lehrers K arl HeyMann. R. I .  P .

* Höllenstein. (F  e u e r w  - e h r b a l  1 ) Am Fasching­
montag fand in Martineks Gasthof der Feuerwehrball 
statt, welcher -sehr -gut besucht war Die Musik wurde von 
der neugegrüube+en Holl-enst-einer Kapelle bestens be­
sorgt und hat -sich um deren Zustandekommen Herr Hoch- 
leitner besonders verdient (gemacht. Bemerkenswert 
war die Teilnahme von drei Hochzeitsgesellschaften am 
B all hierunter die des Sohnes des Hauptmannes -der 
Feuerwehr Herrn Anton Steinbacher. D ie S tim m ung 
war glänzend, daher die Dauer etwas länglich. Gut 
Heil!

Aus Amstetten anb Umgebung.
— Abschiedsabend.

Am 2. Feber 1921 fanden sich M itglieder des hiesi­
gen Gesangvereines und des Damenchores im Hotel 
Bahnhof zusammen, um der Sangesschwester F r. P au la  
H o f  m a n n ,  welche in kurzer Zeit Amstetten verlosten 
wird, eine kleine Abfchiedsfeier zu bereiten. Oberlan­
desgerichtsrat Dr. Wagner richtete an die Scheidende 
herzliche Abschiedsworte, Herr Ehormeister Schneider 
bedankte sich für die Mühe, die F r. Hofmann für den 
Gesangverein aufgewendet hatte, F rau  Postamtsdirektor 
Prinz überbrachte in  einem von ihr -selbstverfaßten ulki­
gen Gedichte der Scheidenden die Abfchiedsgrüße des 
Damenchores. Musikvorträge wechselten mit Lauten­
liedern und mundartlichen Dichtungen ab. Der Abend 
verlief in recht anregender Weise. D r  rieben F rau  
P au la  Hofmann wünschen wir alle eine recht glückliche 
Zukunft in ihrem -neuen -Heim.
— Beerdigung.

Dienstag den 8. d. -M. fand um 3 Uhr nachmittags 
das Begräbnis der F rau  Anna S p e n d l i n g -  
w i m m e r .  Le-hrersgattin und Hausbesitzerin, unter 
zahlreicher Beteiligung statt.
— Zeichenkurs.

Am 6. und 7. d. M. waren zirka 80 Lehrer des Be­
zirkes im Turnsaale der Bürgerschule versammelt, um 
den Ausführungen des Prof. -R. R o t h  e, der einen 
Kurs für modernes Zeichnen und Handarbeit veran­
staltete, zu folgen. I n  -seinem theoretischen Vortrage 
sprach der allseits bekannte Fachmann über die Bedeu­
tung des Zeichnens und hob insbesondere das Zeichnen 
aus der Vorstellung -hervor, das für die Volks- und 
Bürgerschule von großer Wichtigkeit ist. E r sprach fer­
ner übet das Ornam ent und besten Bedeutung für die
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Jutunft Oesterreichs. Sehr interessant waren dieprak- 
iischem Uebungen, die er an den theoretischen Teil an= 
Motz und die ans Pinsel- und 'Stempelt)rutt, Schablo­
nieren, Kleifterversahren, Schwarz- -und Buntpapier- 
schnitt u. dgl. bestehen. Der Kurs w ar derart anregend, 
hast alle Zuhörer ben Ausführungen des tüchtigen Fach­
mannes vom Anfang bis zum Ende mit grösstem I n ­
teresse folgten.
— Turnerkränzchen.

Der deutsche Turnverein in  Amstetten gab am 6. v. 
ein Kränzchen, das durch den Massenbesuch, aber « c h  
durch den gut bürgerlichen Anstrich den Nachweis für 
die Beliebtheit der Jünger Jah n s in Amstetten voll er­
brachte. Die Saalausfchmückung w ar eine großartige. 
Unter den Klängen der wackeren Eisenbahnerkapelle 
huldigten die Besucher eifrig dem Tanze. Auch im Ge­
mütlichen ließ eine Schrammelmusik ihre Weisen er­
tönen. B is zum Morgengrauen dichten sich die tanz­
lustigen Paare. Ueber den Kassenerfolg soll der Ver­
einssäckelwart recht freundliche Nasenlöcher gemacht 
haben. Die Liebeslaube, die im Gemütlichen 'eingerich­
tet war, fiel etwas unheimlich aus und zwar sowohl 
wegen der mangelnden Wärmegrade a ls  auch wegen 
der spärlichen Beleuchtung.
— Kränzchen der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner.

Diese Tanzunterhaltung fand -am Dienstag den 8. d. 
im Hotel Schmidt statt und erfreute sich eines guten 
Bettuches. Auch die Bürgerschaft Amstettens w ar sehr 
stark verrieten. Bekanntlich wurde der Reingewinn 
für die Anschaffung einer Autospritze der freiwilligen 
Feuerwehr Amstetten bestimmt. Wie man vernimmt, 
soll der Reinertrag beiläufig 8000 K erreicht Haben. 
Unverständlich ist nur, daß diese sonst sehr national und 
antisemitisch gesinnte Gewerkschaft zu diesem Kränzchen 
auch die Juden Aimststtens eingeladen hat. Der Ob­
mann der Gewerkschaft, Herr Alois Weltlich hat sich uni 
das Zustandekommen dieser Unterhaltung große Ver­
dienste erworben.
— Autospritze.

Am M ontag den 7. d. M. wurde der Kauf m it der 
F irm a Krampt in  W ien um den Betrag von 950.000 K 
atezesch lassen. Der Liefertermin beträgt 12 Wochen. 
D as neue Gerät stellt einen vollkommenen Löschzug dar, 
der nicht nur bei Bränden, sondern auch bei anderen 
Ungkücksfällen sofort in  Verwendung treten kann. Das 
Kommando der Feuerwehr Hofft, daß sich insbesondere 
die bäuerliche Bevölkerung, für die doch die schnelle Ver­
wendbarkett der Autospritze von besonderem W erte ist, 
an dem Zustandebringen der obgenannten Summe durch 
Spenden tatkräftigst beteiligen stirb.
— Kohlenbergwerk in Viehdors bei Amstetten.

Ein tüchtiger Bergingenieur leitet die Arbeiten in 
diesem Bergwerke. Wie man hört, sollen die Schürf­
arbeiten nicht aussichtslos sein. M an erw artet, nament­
lich bei einer Bohrung, >auf mächtige Kohlenftetze zu 
stoßen. Die b is heute gewonnene Kohle ist allerdings 
für den Hausbrand nicht zu verwenden, sondern muß 
industriellen Zwecken nutzbar gemacht werden. Die A r­
beiten weiden durch das Land Niederösterreich ausge­
führt. Die Bohrungen bei Blindenmarkt wurden wegen 
Aussichtslosigkeit eingestellt.
— Volksbücherei.

Die Neugestaltung derselben schreitet rüstig vorwärts 
und wird die Eröffnung noch rechtzeitig bekanntgegeben 
werden. Die Biicherentlehner werden über die Neuge­
staltung, wie Anschaffung eines Abschlußgitters, Auf­
stellung eines neuen Kastens usw., angenehm überrascht 
sein. Dadurch ist auch die Gewähr geboten, daß sich 
künftighin die Bücherausgabe ungestört und in Ord­
nung vollziehen wird.
—Bom Wetter.

Durch den starken Schneefall der letzten Tage ist auch 
Amstetten von jedem Telephongespräch abgesperrt. Der 
Schaben ist ein bedeutender und werden die Ausbeffe- 
rungsarbeiten mindestens 8 Tage in Anspruch nehmen. 
Auch die Lichtleitungen haben durch den Schneefall sehr 
stark gelitten, sodaß mehrere Orte durch einige Tage 
ohne Beleuchtung waren. Merkwürdig ist, daß bei der­
artigen Störungen, deren Behebung doch im Interesse 
der Allgemeinheit liegt, die Sonntagsruhe so streng be­
obachtet wird. Auch der Verkehr aus der Auto-Post- 
lirrie Amstetten—Wallsee mußte wegen des Schneefalles 
eingestellt werden. Der Schaden, den ferner die Schnee- 
Massen an den Obstkulturen angerichtet haben, ist eben­
falls ein gewaltiger.
— Achtung, Bauern!

Die vielseitigen Anfragen seitens der Wirtschaftsbe- 
sitzer werden dahin beantwortet, daß Max F i a l a ,  
Handel mit landwirtschaftlichen Maschinen und Repa- 
raturroertstätte in Amstetten, Viebborferstraße, kein 
Deutschösterreicher und J u d e  ist. Christliche Firmen 
stnd: Für Neuanschaffungen die Firmen Friedrich 
K r o i ß ,  Heinrich R a m e d e r ,  Max E e b e t s r o i -  
t h e r  und H a l b e r t s c h l a g e r ,  alle in Amstetten, 
für Reparaturen und alle erdenklichen Montagearbeiten 
nachstehende geprüfte und alte Fachleute und zwar: 
SchlMerm erster H ö l z e  I, S e n g s t s c h m i e d  und 
L e i c h t s t  l eb,  Mechaniker P a  z e l t  und A i g n e r  
in Amstetten, von auswärts Firma G r o ß e  nb er g e r  
in Mwuer-Oehling und (5 r ü b n  e r  in Almerfeld. 
Landwirte, es ist Eure Ehrenpflicht, die vorgenannten 
Fachleute zu beschäftigen.
—  Mehr Licht!

I n  einer Zeit, in welcher Diebstähle usw. an der Ta­
gesordnung stehen, ist eine gute Beleuchtung an und für

„ S o t t  v o n  d e r  I b b s . "

sich schon ein Schutz. Die Bahnverwaltung scheint aber 
diesem Grundsatz« nicht zu huldigen, denn seit einiger 
Zeit ist der Bahnhofplatz in  Dunkel gehüllt. Auch wäre 
es 'sehr angezeigt, den S traßenteil, der zwischen Bahn- 
Hofs-Eingang und Bahnpost liegt, durch eine Lampe zu 
erhellen.
— Ueberraschung!

W ie verlautet, wird in nächster Zeit 'eine Steigerung 
der Fleischpreise eintreten u. zw. wird der Kaufpreis 
für Kälber von 30 K auf 60 K erhöht. F ü r Schweine 
und Kälber wird ein Transportscheinzwang eingeführt. 
M an  hosft dadurch (zum wievielten M ale!!) auf eine 
Mehrbelieferung des Fleischmarktes.

*

Wallsee. (Gründung einer Ortsgruppe Des Groß- 
deutschen Volksbundes.) Am Sam stag den 5. d. M. 
abends veranstaltete die Bezirksleitung Amstetten der 
Grohdeutschen Volkspartei im Gasthause des Herrn 
Kirchmayer eine Versammlung zwecks Gründung einer 
Ortsgruppe des Großdeutschen Volksbundes. Herr Kirch­
mayer begrüßte die erschienenen M änner und Frauen 
und erteilte sodann dem Vertreter der Bezirksleitung, 
Herrn Ott, welcher trotz des schlechten W etters aus 
M auer-Oehling herbeigekommen war, das W ort. Die­
ser sprach zunächst über die äußere und innere politische 
Lage, insbesondere den von den Sozialdemokraten und 
Christlichsozialen genehmigten „Brünnervertrag", durch 
welchen die Sudetendeutfchen direkt der Willkür der 
Tschechen preisgegeben werden, der aber auch uns 
Deutschösterreichern schwere Opfer 'auferlegt, sowie über 
die „Pariser Konferenz", welche unser Wirtschaftsleben 
anstatt zu heben ganz und gar zugrunde richtet, wenn 
nicht früher der Anschluß ans M utterland, die einzige 
Rettung, unser Staatswesen wieder lebensfähig zu ma­
chen, erreicht w ird; anschließend daran  beleuchtete Herr 
O tt die Ursachen des Mißerfolges der Großdeutschen 
Volkspartei bei den letzten Wahlen, die Fortschritte in  
der Einigung der deutschbewußten Parteien  und die 
Wichtigkeit der Organisation der Großdeutschen. Seinem 
Antrage aus Gründung einer Ortsgruppe Sindelburg- 
Walls-ee wurde m it Beifall zugestimmt und sogleich zur 
W ahl der Ortsgruppenleitung geschritten: Gewählt 
wurden zum O bm ann: Gasthofbesitzer Hans Kirchmayer 
in Wallsee; zum Obmann-Stellvertreter: Wirtschasts- 
besitzer Leopold W allner in S indelburg; zum Schrift­
führer: Oberlehrer Hans Unterrainer in  Wallsee und 
zum Zahlmeister: Sattlermeis' t  Franz Peischl in  W all­
see. Zum Vertreter in  die Bezirksleitung Amstetten 
wurde Herr Kirchmayer bestimmt.

Euratsfetb. ( F a s c h i n g s z u g . )  I n  der Vorkriegs­
zeit fand fast regelmäßig am Faschingdienstag ein M as­
ke nzug statt. Die letzte dieser Veranstaltungen fand 
1914 statt verbunden m it einem Pferderennen und 
einem Tanzkränzchen. Nun hat unsere Jungmannschaft 
diesen Brauch wieder aufgefrischt und so fand Dienstag 
den 8. d. M. ein äußerst gelungener sehr ulkiger F a­
schingszug statt. Voran ritten  auf prächtigen Pferden 
drei Offiziere in alt-österreichischer Uniform, diesen 
folgte ein prächtig dekorierter Wagen m it der Musikka­
pelle, an  diesen reihte sich nun Wagen an Wagen mit 
äußerst gelungenen Dekorationen. So sah man ein 
Richen-Werkel m it Aukomaten-Geiger, einen Wagen 
m it Auswanderern nach Brasilien, eine Menagerie mit 
einem Bärenkäfig; auch Artillerie m it einer riesigen 
Kanone, die auch los ging, fand sich im Zuge. Dem Zuge 
der Zeit folgend führte man auch einen Galgenwagen 
für Preistreiber und Wucherer im Zuge. Auf einem 
Wagen führte ein Affe Akrobatenkünste aus. E in  lufti­
ger Dirndlwagen führte die kostümierte Damenwelt. 
Nebenher liefen komische M asten, wie das Weib, das 
den Ehemann auf dem Buckel trägt, der Werkelmann 
m it seinem Weibe und den Schluß bildete die Polizei. 
Wagen und Pferde waren prächtig dekoriert, die Ko­
stüme für die jetzige Knappheit an bunten Stoffen recht 
nett. Den Schluß der ganzen Veranstaltung bildete 
auch heuer eine Tanzunterhaltung im Gasthause Die- 
minger.

A us Haag und Umgebung.
Haag. ( S t a r k e r  S c h n e e f a l  l.) Am Freitag  

den 4. und S am stag den 5. d. M. w ar bei Null Grad 
anhaltend starker Schneefall. Durch die Schwere des auf­
gehäuften Schnees wurden viele Aeste der Obstbäume 
abgebrochen, auch in  den Wäldern Schaden verursacht. 
Die elektrische Beleuchtung erlosch Freitag früh um 7 
Uhr und w ar der O rt b is Sonntag abends ohne Licht. 
An zahlreichen Stellen waren die Drähte der S trom ­
leitung, der Telegraphen- und Telephonleitung gerissen 
und mehrere Maste bei S t. Peter und bei S t. Johann 
niedergesunken. Die Schule wurde für M ontag und 
Dienstag wegen schlechten Weges geschlossen; auch die 
Milchzufuhr für den Markt w ar Sonntag unmöglich.

— (F  a  s ch i n g s z u g.) Am Dienstag den 8. d. M. 
fand ein gelungener Faschingszug m it Musik statt, wozu 
sich viele Zuschauer aus  der Umgebung eingefunden hat­
ten. Den Schluß bildete abends ein'Tanzkränzchen im 
Gasthause des Herrn Forstmayer.

— ( F a s c h i n g s a u s s l u g  v o n  S e i  t e u f t e t -  
t e n.) Am Sonntag den 30. v. M . unternahm eine Ge­
sellschaft aus Seitenstetten einen Maskenausflug auf 
5 Wagen, auch m it einer Mustkbandc ausgestattet, in 
unseren Markt. Zahlreiche Zuschauer zu Fuß und mit 
dem Mittagszuge waren herbeigeeilt und bewunderten 
das lustige Treiben in bunten Kostümen.

— ( T u r n e r  b a l l.) Am Sam stag den 5. d. M. 
veranstaltete der deutsche Turnverein einen Kostiimba«
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in seiner Turnhalle, bei welchem sich die Jugend von 
Haag bis in  die Morgenstunden mit großem Eifer dem 
Tanzvergnügen hingab. Schade, daß der schwere Schnee- 
soll feit zwei Tagen die Strom leitung so arg beschädigte 
und das elektrische durch Karbidlicht ersetzt werden 
mußte, wodurch die verschiedensten schönen Kostüme nicht 
so zur Gell g tarnen, wie es bei voller elektrischer Be­
leuchtung geschehen wäre. Der außerordentlich starke 
Besuch brachte ein schönes Reinerträgnis zustande.

Haidershofen. ( T o d e s f a l l . )  Am 31. Jä n n e r 
abends verschied nach langem schweren Leiden im Kran­
kenhause zu S teyr Herr Josef V o g l  im Alter von 73 
Jahren. Er w ar in  Haidershofen ein weit und breit 
bekannter M ann, weil er 20 Jah re  hindurch die Stelle 
eines Briefträgers in  gewissenhafter treuer Weise beim 
hiesigen Postamte besorgte. Während des Krieges, a ls  
sein Sohn, «der jetzige Briefträger, einrücken mußte, lei­
stete er nochmals Aushilfe, und besorgte «selbe trotz 
feines A lters in  gewohnter verläßlicher A rt. Am Lei­
chenbegängnisse beteiligte sich auch die freiw. Feuerwehr 
Haidershofen, der-n eifriges M itglied Herr Vogl war, 
und viele Bekannte und Nachbarn des Verblichenen. E r  
ruhe sanft nach feinem langen fleißigen Leben in Gotte» 
Frieden!

— ( P e r s o n a l e s . )  Unser geschätzter Gemeindearzt 
Herr Dr. Viktor E r n s t b r u n n e r  ist an  einer Nie­
renentzündung schwer erkrankt und wurde über Anord­
nung des Herrn Dr. Klunzinger in  das Krankenhaus 
Steyr überführt. — Sonntag beim Kirchgang zur Früh­
messe g litt unser hochw. Herr P farrer W e b e r  auf dem 
eisigen Boden aus und zog sich eine arge Knieverletzung 
zu, infolge derer hochw. Herr P fa rrer einige Woche» 
das B ett hüten muß. Beiden erkrankten Herren wün­
schen w ir recht baldige Genesung!

Rus Göstling unb Umgebung.
Köstling. ( T o d e s f a l l . )  Hier ist am M ontag den 

31. Jän n er um 7 Uhr früh Herr Franz E p  p r u ­
ste i n  er ,  Oberlehrer und Ehrenbürger von Göstling, 
nach einem arbeitsreichen, feinem Berufe und dem 
Wohle feiner Gemeinde gewidmeten Leben im 55. Le­
bensjahre einem Herzschlage erlegen. Die ganze Ge­
meinde trauert um ihren verdienstvollen Mitbürger. 
Die Feuerwehr verlor in  ihm ihr Ehrenmitglied untz 
ihren langjährigen verdienstvollen Hauptmann, der die 
W ehr zu einer der besten, im Bezirke herangebildet hatt? 
und auch nach Zurücklegung dieser S telle immer noch 
ein treuer, aufrichtiger Berater der Feuerwehr geblie­
ben ist. Besonders schwer trifft dieser Verlust den Ge­
sangverein, dessen unermüdlicher Ehormeister er seit de» 
Gründung des Vereines gewesen ist und welchen Her» 
Eppensteiner durch sein musikalisches Können auf eins 
hohe Stufe gebracht hat. Doch nicht allein diese, son­
dern jeder Ortsverein verliert an Herrn Oberlehre» 
Eppensteiner seinen verständnisvollen Ratgeber. Möge 
ihm die Erde leicht sein! und «seine liebe Fam ilie einen 
kleinen Trost in der riesigen, wohl noch bei keinem Be­
gräbnis stattgefundenen Beteiligung der Ortsbewohner 
von Göstling und der Nachbarorte, finden, wodurch die 
große Liebe und Verehrung, welche der Verewigte sich 
allenthalben erworben hat, zum Ausdrucke gebracht 
wurde.

Don der Dsnmr.
Nbbs. ( Du r c h  d e n  e l e k t r i s c h e n  S t r o m  g e ­

t ö t e t . )  Herr Kammerrat Vinzenz L ö s c h e r  in M b» 
a. d. Donau hat durch die am 4. d. M. in  Ausübung 
seines Berufes erfolgte tätliche Verunglückung feines 
Sohnes In g . Otto Lö s c h e r ,  Betriebsleiter der Ge­
nossenschaftlichen Elektrizitätsunternehmungen Matzels­
dorf-Wolfe rn, Oberleutnant d. R., Besitzer der beiden 
Signum  Laudis mit den Schwertern und des (kaiserlich 
deutschen) eisernen Kreuzes, einen unersetzlichen Verlust 
erlitten. Ueber den Unglücksfall sind uns folgende Be­
richte zugekommen: S i e r n i n g .  E in  furchtbares Un­
glücks dem ein junges Menschenleben zum Opfer fiel, 
hat sich in der Ortschaft Oberbrunnen am 4. d. M. er­
eignet. Bei einer Arbeit am Transform ator nächst dem 
Gasthause Neuhau'ev „in der Gnäding kam der B au­
leiter der F irm a S tern  & Hafferl, O tto Lö s c h e r ,  m it 
der Starkstromlettung in Berührung. Der Unglückliche 
wurde aus der S telle getötet. — Aus S teyr wird uns 
noch berichtet: Herr Otto L ö s c h e r  ist ein Opfer 
feines Berufes geworden, indem er bei einer Hantie­
rung in der Transformatorenstation Oberbrunnen von 
einer plötzlichen Entladung des elekrischen Starkstromes 
getroffen und sofort getötet wurde. D as Unglück ge­
schah ̂ dadurch, daß infolge der Freitag früb ein^-* trete- 
neu Schneeverwehungen auch der Betrieb des Elektri­
zitätswerkes Matzelsdorf gestört wurde, weshalb Ing. 
Löscher in  der erwähnten Transformatorenstertton Nach­
schau halten mußte. M ontag vormittags fand das 
Leichenbegängnis des hochgeschätzten, tüchtigen Fach­
mannes vom Hofmayrgute in Oberbrunnen in  die 
Pfarrkirche zu Gierning unter massenhafter Beteiligung 
der Bevölkerung der ganzen Umgebung statt. Nach der 
kirchlichen Feier wurde die Leiche nach S tey r gebracht, 
von wo aus die Ueberfiibrung nach N b b s  a. d. Donau 
erfolgte. Betriebsleiter Otto Löscher stand im 27 Lebens- 
fahre. Gr hat den ganzenKrceg im M ilitärdi enst in S er­
bien, Montenegro und Albanien mitgemacht und w ar 
nach dem Kriege kurze Zeit technischer Betriebsleiter 
im M ilitärgewerbelager in B runn am Gebirge, bis er 
zum Bau- und Betriebsleiter der neu gegründeten M a- 
tzelsdorfer Elektrizitäts-Gesellschaft bestellt wurde.
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Aus W eyer »mb Amgedrm«.
Reichrmniirg. fL e h r  e r a b  f ch iad .) Nach mehr <rte 

40 jährigem Wirken als Lehrer und 30 jähriger Tätig­
keit an der Volksschule tn  Reichraming veranstaltete der 
Lehrkörper dem aus dem Dienste scheidenden Oberlehrer 
F ranz P a n  n y im M nig  geschmückten Zimmer seiner 
'Klasse am verflossenen M ontag eine schlichte und herz­
liche Wschiedsfeier, zu der auch die Vertreter der Ge­
meinde und des Ortsschulvates erschienen waren. I n  
Ansprachen des Lehrers Fvanz Thiel und des geistlichen 
R ates Georg Kahinger wurde das verdienstvolle und 
ersprießliche Wirken des Scheidenden an  der Schule ge­
würdigt. Reiche Segenswünsche begleiten ihn in  seinen 
wohlverdienten Ruhestand. Nachdem auch die Kinder­
schar ihrem Oberlehrer ihre Wünsche und Gefühle in 
Liedern und in Worten zum Ausdruck gebracht hatten, 
sprachen auch die Vertreter der Gemeinde und des O rts­
schulrates ihren Dank und ihre Anerkennung aus. Tief­
bewegt dankte Oberlehrer Panny  allen für die vielen 
anerkennenden Worte und Ehrungen, nahm herzlichen 
Abschied von der Kinderschar, worauf m it einem weihe­
vollen Gesang der Schüler die würdevolle Feier ihren 
Abschluß fand.

Deutsche Schutzvereinsarbeit.
Le i t s p r u c h :  „Nicht-würdig ist di« Station, die nicht 

I h r  StB« freudig setzt an ihre Ehre!"
F r i e d r i c h  S  chi l ler .

Deutsche m erket!
E h r e n p f l i c h t  jedes Deutschen -  ohne Unterschied des Standes 

und Geschlechtes — ist es, M i t g l i e d  e i n e s  de u t s chen  Schutz* 
o e r e i n e s  zu sein und die Schutzvereineziele zu fordern durch: 
L e g a t e  bei der Testamentserrichtung; durch: S p e n d e n  bei ®e= 
winnsten, Erbschaften und outzergewöhnlichrn Geschäfts* oder Arbeits­
verdiensten; durch: S a m m l u n g e n  bei Festen, Taufen, Hochzeiten 
und allen freudigen Ereignissen; durch: Zuwendung von S ü h n e -  
g e l d e r n  in gerichtlichen und anderen Streitfällen; und schließlich 
durch unverdrossene W e r b u n g  neuer Schutzvereinsmitglteder!

Die deutschen Schutzvereine sind un p o l i t i s c he  Vereine, ab* 
seit- jeder P a r t e ipvlitik und j e d e r  ehrliche Deutsche ist darum eis 
Mitarbeiter w i l l k o m m e n

Siidmrrrk-Spe »de «scheine!'
Die Verlagsabteilang der „Südmark", Band der 

Deutschen zur Erhaltung ihres Volkstums im I n -  und 
Auslande gibt nachArt des Notgeldes uusgeführteSpen- 
den-scheine ju  2 K heraus, die vor allem in den Dienst 
des Kampfes für den Anschluß Deukschösterrsichs an 
das Deutsche Reich und für die Verbindung Deutsch- 
rvestungarns m it Deutschösterveich stellen. Die Spenden- 
scheine find in  4 Farben nach Entwürfen bedtzrrtenber 
Künstler hergestellt. Auf der Rückseite befinden fich, 
von berufener S eite verfaßt, kurze Geleitworte über 
den Gegenstand, dem der Spendenfchein dient. Bisher 
sind 4 Spende «scheine zu je 2 Kronen erschienen. Neue 
Darstellungen befinden fich in Vorbereitung.

Erwerbe jeder, der die Südmark fördern will, diese 
Spendetischeme! E r erw irbt dam it auch einen Sammel­
gegenstand von künstlerischem und geschichtlichem Wert. 
D ie Zusendung m it der Post erfolgt gegen Voreinsen­
dung des Betrages zuzüglich der Postgebühren durch die 
Verlagsabteilung der Südmark in  W ien 7/1., M aria- 
hilferstraße 98.

Wiener Gruppe der Südmarkhauptleitung.

Vor einigen M onaten wurde von der Nationalver­
sammlung die Durchführung einer Volksabstimmung 
für den Anschluß an  das Deutsche Reich beschlossen. Der 
Verein „Südmark, Bund der Deutschen", erachtet es als 
seine Pflicht, alle Volksgenossen und Bundesgruppen- 
ieitungen auf die Wichtigkeit dieser Volksabstimmung 
aufmerksam zu machen und dringend aufzufordern, aller 
O rten und zu jeder Zeit die Wichtigkeit dieser Lebens- 
Notwendigkeit für uns Deutsche in  Oesterreich aufklä­
rend zu vertreten. W ir sind gerne bereit, hiebei unsere 
Bumdesgruppen durch Verstellung von Behelfen rüder 
Rednern bei allfälligen Veranstaltungen zu unter­
stützen. Die Führung der W erbearbeit für die Abstim­
mung wird der deutsche Volksrat für W ien und Nieder- 
üsterreich übernehmen.

T agesnerrigkeiten .
F»rder««g «ach dem P r o g r o « .

Am 4. Oktober hat in Graz eine Wählerversammlung 
der Bauernpartei stattgefunden, in der der dekannteagrarische 
Nationalrat Leopold Stocket über die Judensrage sprach. 
Stöcker trat damals für den Numerus clausus der Universität 
ein und verlangte die gesetzliche Ausweisung aller Ostjude». 
Tollte dies auf gesetzmäßige Weise nicht möglich sei», 
dann müsse, so erklärte der Redner, dos Volk andere 
Wege beschreiten. Wenn e« nicht anders gehe, so müsse 
ein Progrom eingeleitet werden. Wenn ein Jude einmal 
aus dem Laternenpfahl baumle, werden die übrigen 
300.000 Juden.nach Ungarn oder Galizien, von wo ste 
hergekommen seien, verschwinden. Erst wenn dies ge­
schehen, könne man wahre Heimat- und Dolkspolitik 
betreiben. Stöcker erntete bei dem antisemitisch gesinnte» 
Teil der Zuhörer großen Beifall. Diese Rede fand nun 
ein Nachspiel. Die österreichische „Israelitische Union" in 
Wien, 9. Bezirk. Bergqasse 4, hat nun gegen den ehe­
maligen Nationalrat Stöcker die Strafanzeige bei der 
Grazer Staatsanwaltschaft nach § 302 des S t.G .-B l. 
wegen Aufreizung zu Feindseligkeiten gegen Nationalitäten 
und Religionsgenossenschaften erstattet. I »  der Anzeige er­
klärt die „Israelitische Un’on", daß, obwohl die Rede 
Stöckers hauptsächlich aus die Oftjuden gemünzt war, 
durch sie auch die einheimischen Juden in Mitleidenschaft 
gezogen werden könnten. Die Staatsanwaltschaft Graz 
hat nun das Verfahren gegen Stöcker eingeleitet. Es 
fanden bereits Erhebungen durch Polizeiagenten und die 
Zeugeneinvernahme statt. Man kann aus diesen Prozeß 
gespannt sein, ob die Richter fich klar sind darüber, ob 
ein Drohen mit dem Pragrom wirklich eine Beleidigung 
einer Religionsgenossenschaft ist und ob man die Juden 
ungestraft gegen die Christen loslassen darf, diese fich aber 
nicht wehren dürfen bei Strafe des § 302.

E i»  nationaler Trauertag
soll in Deutschland die im Kriege Gefallene» ehren. Alle 
Parteien find mit dem Vorschlage einverstanden. Der 
erste März-Sonntag ist dazu in Aussicht genommen

Enorm e Bierpreiserhöhung.
Das Bundesministerium für Volkscrnährung hat für 

sechseinhalb- bis fiebengrädiges Bier, welches das ge­
wöhnliche Schankbier ist, nachstehende Schankpreise fest­
gesetzt: 1 Liier Helles Bier 17 K, dunkles 18 K, Flaschen« 
bier 10, beziehungsweise 11 50 K für 1/a Liter.

Kohleufuude in  Oberösterreich.

In  der Gemeinde St. Pantaleon (Inn-Kreis) wird 
feit zwei Monaten auf Kohlen geschürft und ist es jetzt 
bei einer Tiefe von 70 bis 95 Meter gelungen, aus drei 
Kohlenschichten zu kommen, die eine Stärke von 4 5 bis 
5 Meier ausweise». Es ist sehr gute Echwarzkohle.

E i«  schwerer Eiseubahuuufa«

ereignete sich am 5. d. M. nachts auf der Südbahu in 
Felixdorf, ein Güterzug fuhr in einen Personenzug und 
zertrümmerte die drei letzten Waggons. Dem Unglück 
fielen mehr als ein Dutzend Menschenleben zum Opfer, 
viele Reisende wurden schwer verletzt. Bestien von Men­
schen machten sich das Unglück noch zunutze und plün­
derten die Unglücklichen, die festgeklemmt oder schwer- 
verwundet keinen Widerstand leisten konnte».

AB.CDEFQ

ChriftBeumfpitgel.
Os hatte jüngst mein kleines Nichtchen,
M eines Bruders Töchter lern 
M it dem rostgen Gesichtchen 
Utdb dem B raunhaar weich und ftin,
Ih re  erste Wsihnachtstanne,
Der ste trippelnd tonnte nahn .
Eltern, Xante, Onkel, Ahne 
W ie die Wellen um den Kahn 
W aren w ir um -sie versammelt 
Wollten Höven, was „die Kleine“
Wohl für F reute moorte stammelt 
Bei des Christbaums Hellem Scheine. —
Erst wußte sie nichts anzufangen 
M it dem hellen Lichtermeer 
Und nur Worte, die so klangen 
W ie „chloh" und ,chluh" so ungefähr,
Kamen aus dem Mund zu fragen.
W as dies wohl bedeuten kamt;
Doch zu klein noch es zu sagen,
Sech alle sie verwundert an.
B ald gewohnt die Strahlenhelle,
Blies sie nach den Kerzchen hin,
V aters Feuerzeug kam schnelle 
Wohl der Kleinen in  den S inn.
Denn die Kunst, es auszublasen,
Hatte sie schon oft geübt.
Zu hoch der Zweig! S ie  muht es lasten.
Darob w ar sie M a r  nicht betrübt,
Doch gtiff verlegen sich das M aidlein 
I n s  bandgeschmückte Ringelhaar,
Nahm in Len Mund den Saum  vom Kleidtein 
Und wandte ab sich ganz und gar. — 
Weggelenkt vom Kerze nfchimmer 
W anderte ihr Auge frisch,
Hin durchs christbaumhelle Zimmer,
Hin bis zu dem Gabentisch.
Und nun trippelten die Füßchen,
Hurtig diesem Ziele zu.
Ern Hanswurst! — Ih n  grüßt ein Kätzchen 
Und dem Püppchen winkt sie zu.
Und vor Freude wird sie kühner,
Denn sie hat es nun erkannt.
I h r  gehören Hahn und Hühner,
Dackel, Buch und Elephant.
Und nun hättet ihr vom „Kleinchen"
Sehen sollen, ach, die Luft.
Hei! W ie stvampelts m it den Beinchrn 
Jubelnd hell aus  voller Brust.
Und die holzgeschnitzten Ziere,
Wurstel, Puppe, Bilderbuch,
Elephant und Kochgeschirre 
Machten schnell fich jetzt Besuch,
An dem Herzen meines Nicht che n 
Wurde alles fest gedrückt 
Und m it lauschendem Gesichtchen 
Hat sie plötzlich fich gebückt. — —
Horch! — C s plätschert auf der Diele! —
Is t  uns denn ein Brünnlein nah? —
Freudig kräht's jetzt durch die S tille :
„Licht i da! — arch! — a a h ! -------

Rein, es war doch gar zu niedlich! — 
Unser Christbaum leuchtend mild,
Auf der Di ele still und -friedlich 
Zeigt er drunt' — fein Spregebbild.

Tippl Fritz

sowie sümllicke Tierhaare und Felle

sooft zu hohen Preisen uos

ß u g er & DichLer. © Ä V

BoHsgenoffen! Bezieh! Die A e v W t i s M i M
„Deutsche Tageszeitung!'"

nicksorten leier Artfor den Privat- und Geschflfts- 
$ebraudi werden in einfacher t o  
zu feinster Ausführung hersestellt

in des aeasRB«pa«SRaR2SSS3E3EBESSsssESESRaeaRSKaee«sBaEBSHSsm

RUCKESEI WAIDHOFEH m n  H B ,  GESELLSCHAFT M. B. H.
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BesitzverSNdenmge».
i«* t «MH 21. S ä* * *  W» 6 . Fetze»«» M M .

Vo,e«t»un, der tteeOe* Nt'-wisks* M e # » , # # Pute «N t
g»ut e

K leiabtch l « t .  10 in  
S c h i» * tie « b e r | Theres« L n ,e r G earg und R a i«

L u g n U e b « , ,b e 4 0 . 0 9 0 . -

B s u p a r j e l f  7 1 /1  M ü h le  in  R a tte  
T lru d b , O pponth

F ranz u. M a r ia  
R ad en h au p t

F a h a « «  »ad  M a r ia
D a ,la u e r K .n s 1 . 0 0 0 . -

H a u s  N e. 7 7  in der 1. R ien  
rett#,. Landgem einde W aidh osen

J o h a n n  m. B arb ar«  
H enbdti

L eapalb  a . A delheid  
Henbckl 1 2 . 0 0 0 . -

H a u s  K . R e. 85 S ta d t  H oher 
M a rk t 81 , W aidh osen  (H ülste) M a g d a len a  Schneck E ngelbert H a b in ,er H eirat 6 . 0 0 0 . -

P appensabrtk  in K lein  H öllenstein  
und W eh r-ru n d  in O pp an ih R u d a lf  Drosche G em einde W ie « « a u s 3 .0 0 0 .0 0 0

P lank h artstein  R r . 2 4  tarnt 
G ründen, 9 . W irtarotte

Ferd in and  u. Ia sesa  
H rig l

R a m a n  u . K atharina  
F orsten leh n n Uebergabe 8 0 . 0 0 0 . -

H a n s  K . R r. 8 0  W aid h ofen  
Hintergasse 18 (H ülste) K arl A lm er A lo isi«  A lm « H eirat 2 . 0 0 0 . -

H ochsonnleiten R r . 11 R o tte  
K niederg, T ck w arzen ber, G eorg  S t a d t « « I a h a n »  und A n n a  

G r u b « U ebergabe 0 0 . 0 0 0 . -

R iegelhän sel R r. 12  R otte  K ron- 
hobl, W tn d h ogj L eop old  Gpreiher

Ia se s  » . M a r i»  
Gpreiher " 1 3 .0 0 0 .—

H abetrelthhänsel R r. 4 0  und  
G rundstücke R o tte  K ion h ob l, 

W in d h a g

E ngelbert und A n n a  
T ch au m b erg« J o h a n n  S c h a u m b « ,« * 4 0 . 0 0 0 . -

H artbichlhäusel R r . 2 8  1 . W irtr -  
ratte (H älfte) F ran z R e id l J o h a n n a  R e id l H eirat 1 . 0 0 0 . -

O berw tm m häusel R r. 14  R otte  
G raben, Schw arzenbach (H älfte) S eb a stia n  S ta d t te il« J osefa  S to ck re itn ir 3 . 0 0 0 . -

Z a im te d b m fd te s  A t e l i e r
— ■in „  I11 1  |  y « m . « C T q i n P M

Sergius fauler
W e i t e s t »  a .  i t . L . .  O b e r e r  S t a d t p l a i z  ? .

ahwechstu»», »  M O t  1%  M H  bis s  «h» nachmittags. 
Wo EMw-n.Wi«i atitgen eon 6 Uhr früh He 12 Uhr mUt.

ÄteÜer für fernsten künstlichen Zahnersatz
«Nh neuest« ameeiknnischor Methode, oollkomplSn 

Wmeeites, «ich ohne die 2Bue|d zu entseelten.

Zähne und Gebisse
in SnB, Alant htiam und Kautschuk, Etistziihn«, 6e6k  
Annen m * Stoldtn (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.

Reparaturen, Umarbeitung
schlecht passender Gebisse, sowie Ausfilhrmng aller in das 

Fach einschlägigen Arbeiten.

Mastlge Preise.
lanM hrig-TStigtett in den ersten zahnärztlichen 
s Wiens bürgt für die gediegendste i

haftest« Ausführung.
und gewiffe»

gum Bezug« non Büchern, Zeitschriften und Musikalien aller Xst 
sowie zur Benützung seiner modernen, gegen 5000 Bünde enthaltende» 
Lechbücherei empfiehlt fich C. Weigernd,  Buch- und Musikalien­

handlung, Papiergeschäft, Waidhofen a. d. Pbbs.

W U  M W  on Olt m.l.  b l  II i t u  eilt 2 k w  M w  io fit i n t  u w iH ii i in t t  mm sönnen.
fl kllcvtecllirkclie ESnlflsesfelle 11

Sold,Silber,Platin
werden zu den höebsteu Tagespreisen 

eingelöst. 1170

F r a n z  R u d r n K a , Goldschmied
bee idete r S chatzm eister

Waidhofen a. d. Y., Untere S tad t  
P o stau fträg e  w erden  se fort e rled ig t.

Bei jucken, Flechten, Kratze, Bartflechte rortaogen' 
S tein Ihrer nächsten Apotheke die bewährte Original 
■ W 8K A B 08A N -S A L 3E . Färbt nicht. Schmutzt 
nicht. Geruchloe. Probetiee. K 22*—, gr. Tieg. K 80-—, 
Familie nportion K BO--. Nach dem Einreihen: „Skabo- 
Puder* Dose K 12-—. H errorrag. Vorbengungamittel: 
frSkatoosao-Scbwefelselfe“. A nerkannt beetdeainfLzie- 
rend : ^cabosao-Teersoife“. — ErtUUWch ln allen Apa-

B w m M e p o l:  Dr. k .  I M I n a r ,  *  (K ittel« „  
IM n e r is ir- , Wlon l f ,  WMedoer HM ctitimS« 6

W M L
Welch edle Persönlichkeit borgt auf 
auf 1 Jahr i%%

R 50.000'—
auf den 3. Satz zum Geschäfts­
betrieb. Zuschriften erbeten an die 
Berw. d. B l. unter „7t. 71."

(rolle, gesunde foeiieknrtoffel
sowie Gamenkarwffel

;u 8 Kronen
ist jedes Quantum zu haben bei 

Änlon M ayer, WaiShofen a. b. AbbS. Ubbflherstrafie R r. 6.

D E p r f l «  nac h t jeden Me> 
f l l L l l t U  tallgegrnftanb ln 
d a «  Sekunde blitzblank und
-------------- ve r le ih t---------------
d a u e r n d e n  H o c h g la n z .

HFRM1 * ,flutrftd .56tlULllLU und Kratzt nicht 
d a s  M eta ll, daher für G o ld -, 
S it t e r -  iL sonst. M eta llre in i- 
gnng d es  o n d e r v  geeignet.

M U D

■bhi

D C D f A *  Ist im Gebrauche 
.B L IX L U  sehr ausgieb ig , 
som it der b i l l i g s t e  M e -  
t a l l p n t z  d e r  G e g e n w a r t

H F B f f l 4 lst von Fach- 
s B L U V U  au to ritären  be­
s t e n s  b e g  n t a c h t c t  (Ein­
m al versucht, i m m e r  b e ­
g e h r t .  D a r f  i n  k e i n e m  
H a u s h a l t  f e h le n .

. H E R C O ' - P R E I S E Norm aldose 1 zirka Vio Ä tlogr K  15 —
N orm ald^fe 2 zirka l U Ä ilog t. K  35 —
N orm aldosc 3 zirka *>a Ä tlogr K 69 —

« l e i n t
T r e b e l »  e

10 « e e n e n

,H ER C O '
ist überall erhältlich und uur bettn  echt, rotnn die Blechdose unsere Schutzmarke J4ERC0J, 
de^ ideale W ctallputz, e n th ä lt: ähiüich lautende M ark en  weise m an im  eigensten Jutereffe
olo N a c h a h m u n g  |U rflcfal » ----- 7 i-_u i >■ li -■■■-:■■ J I_.  -J_L I— 1 rr-«-: 1___!

Z a r  I tf iff lf l tn  B eac h tu n g ! J e d e  ^ M ü O O - D o s e  w ird nach V erw endung ihres In h a l te s  um  K  1*50 zurückgenommen

Alleinerzeuger
H. Reiner <fc Co.» Wien IX/*

Liechtensteluftratze 9 5 /1 3 . 1195 Fernsprecher 3 7 0 2 T I .
A lleinvertretungen für österr. B u n d esp roo in zen  werden an seriöse F irm en  vergeben.

!! beachte« Sie unsere Anzeigen !!

©old, Silber

etc. sattst zu jeweiligen Tagespreisen

Luger <fc Dichter, »K ? 23.

Viel Butlers1'
können Sie mit meinem Lumix- 
Seperato r und Entrahmer von 
K 1000 — anfw. erzeugen und den 
Anschaffungspreis binnen Kürze 
verdienen. Preisliste kostenlos 
durch Jo se !  Pelz, Wien, XIV., 
SohweglerstraOe 15. Landwirt­
schaftliche Maschinen aller Art, 
sowie Kupfer-, Wasch- und Brannt­

weinkessel. Vertreter gesucht!

E in z ig  fa ch m ä n n isch e

fpez lö l-öß ite tlltte
fUr Motor-, M otorrad- und 

W  Fahrrad-R eparaturen jed er  Art.
Neuanfertigung, Modernisierungen v. Motorrädern 

E in k au f, V er k a u f, K om m ission . 
Grünten Lager in Ersatzteilen und Zubehör, Pneumatik, 

Benzin, Oel und Fahrrädern. 1233 
Auskünfte und Kostenvoranschläge koste .los.

H. WAAS, Hilm-Kematen.

IZ en tro lM  d a deutschen Sparkassen, Zweigstelle (M et "/Enn”
fjauptanfteft: Wien l. — Niederlassungen: Ampetten, Aussig, Brünn, Dornbirn, Fefbhirchen In Kärnten, Graz, Innsbruck, FSgetnborf, Rlagenfurt, Kreme a/D., 

Traut enau, Wien i n  und V II , Linz. Braunau O/Inn, Freistadt, (Bmunben, Rieb vOnnlir, Salzburg, lödiiabrudi, Wels, Weyer o/E.
P rag , S t. Bett o/®(., lefchen

Uebernahme Den Geldeinlagen In lau­
fender Rechnung sKontoborrentverkehr), 
Ueberweisungen aus alle Plätze des I n . 

nd Auslandes, Entgegennahme von 1  
i. edttiuen, Ausgabe von Sparbüchern, i  
Sn- an» Verbauf so* Wertpapieren, I  

Valuten und Devisen.

| Rn und Derk ruf von Valuten.
Einlösung 

= ausländischer Schecks.

Ausschreibung von ScheAe und Kredit­
briefen, Einlösung von giusschemen und 
verloster Wertpapiere, Versicherung von

I Losen gegen Kursverlust, Belehnung von 
Wertpapieren, (Esbompte von Wechseln,

■ Aufbewahrung und Verwaltung von 
Wertpapieren, Finanzierung von Unter, 

nehuinngen usw.I
983

Deutschvolkswirtschaftliche Bankanstalt.
IW,— — —M l

I



e « i k  8 . F r e ita g  d en  11. A eber 1921 .
wird [ufert aufgenommen. Ausführlich« 
Offerte mit Tehaltsa» spräche an Bau. 

meister Befegoe.___________ 12*7
Lediger, kräftiger 

arbeitssanier _
Vorzustellen im „®enelungsl)eim* 
eormiliags.

wird per sofort 
aufgenommen, 

»on 10—12 Uhr 
1288

Stadt 6. 
Anständige, er-

Franz Kl a r ,  Obere
1834

gesucht. Porksteinerftraße 5.
1188hielte, L i t e r « __________________

N " » S I M «  « S t S S
gesucht Anzufragen Pocksteinerstraße 28, ebenerdig.

' L S " N M » A »  “ S S  ? S
aufgenommen, Pocksteinerstratze 5. 1185

t a s n i M  H W M
Ro gi e r ,  Untere S tadt 29. 1259

« .  -yngw* f e rn n fd u tiltif iD  X
würdig zu verkaufen. Schöffelstrahe k. 1256

und Weste fschwarz) für 
schlank« Figur und grauer

6ommerün$iiBprE!-5roe- 3UD" - a-ufe" " ^ ?ib' t
Obere Stabt 6

melster Franz Klar, Waidhofen
1253

Bammln: Mult u M l i Ä K Ä ,
usro. Kommt persönlich, Zuschriften an: Leichs, 
Wien 18., Gentzgasse 144. 1250

N ä h m a fc h in e n H a n ö lu n g
goftf «ralttschlietter. Batthofen a. 6. $686, Haltestelle 

fttaUhof o. e. YdSöillttahn 48i
empfiehlt den verehrten Kunden sein reichhaltiges 
Säger von allen Gattungen Nähmaschinen, wie 
Eiliger-. Stattalbobein- Mid »Utgftiffi-Mlttmafdjliitn
je» den Hausgebrauch und Bewerbebettied von ern- 
fucher bis zur feinsten Ausführung. Brieflich« An­
fragen und Bestellungen werden sofort beamoortet 
und ausgeführt und werden auch Untere Stadt 5 

fGelpel) aus Gefälligkeit entgegengenommen.

A L L  liW orotoreii
n j i i t a r “ " -tim D lim lD U IU IJU K II 0.0. 

U n tern  Stadlplatz ST, I. Stock.

Ein « Verkauf
v o n  gebrauchten Herren-, D am en - u . K inder­
kleidern, S chuhen , M ö b e ln , W äsche, kiinst. 
vchen Z ähnen  und allen in  dieses Fach  

einschlagenden A rtikeln . 904
etatm f von Btto- and Mneralwaffer-FInschen.

Benzinmotor
3 PS, fast neu, stehend, Boschzündung, Schnelläufer, 
Fabrikat Polke, Wien, samt Zubehör, auch Trans­
missionen und Riemenscheiben preiswert abzugeben 
bei Ludwig Dürer, Mühlenbaumeister, Alschbach 
»u der Westbahn. 12S6

Wollen Sie Ahr alle« 
Kupfer. Messing usw-, Altpapier
zu nur wirklich allerhöchsten Dreisen verkaufen,
wenden Sie [ich an die erste lkinkaufsstelle für Alt­

metalle und Altpapier
M n t  zieischller. Wie» 1., W e r W  $.

Postversand von geitungs-Makulaiurpapier. 
B itte ansschnelden, Inserat erscheint nur einmal!

1248

e
Burgunder

find jetzt wieder zu hüben bei

sowie auch 
gesunde

Josef Dlouhy. ‘Unterer Gtadtplatz! 38.

B S E s B S ^
S S ä s «

„überall zu haben.“ Chemische Fabrik fieza Hertzeg, V ien, V., Bachergasse 3.

Kaufe und zahle höchste Preise
für Boschzündkerzen a lt und neu, M agn ete , T yp e Z E  1, 2 , Z F  4 , U  4 , E  4 , usw . 
N u » seriöse A nbote an die A u tom ob il-H an d elsges. W ilh e lm  S lb o g en  *  C o ., W ie n  2, 
Förftergosse 4 . 1251

O D W fl.-a
Dynamos, Gleichstrom-, 

Drehstrom-Hotore und Zubehör
31»

Ausführung nur mit Kupferwiekelung 
e . Kupferkollektor ohne Ersatzmaterial.

A L L E I N V E R T R I E B :

Installation Josef itopferoieser
T e l e p h o n  20. A M S T E T T E N  Wlenerstraße 9.

I
l

iI
i!!

S ü r ,  N t  i h n e n  - « l ä ß l i c h  i h r e r  ö t i «  

r a ä h l a n g  z u g e k o m m e n e «  T l ü c k w I n s th t  

d a n k t «  h e rz lic h s t

Josef Höbatth und Frau.

Waidhast« a. d. Pbbs, im Feber 1921.

K u k u r ir r
bester Güte zu haben bei

Mül! Sei« SalMolen a .d .M r
GchöfsrttlraSr 9 h  19.

K räftiger IW»

w ird bei voller V erpflegung ausgenom m en in  
der B äckerei J u l i u s  L e c h u e r , A m s t e t t e « .

Brillanten, Gold. Silber,
Hinzen und Uhren
kfiufi zu höchsten Tagespreisen 

HANS HUBER, UHRMACHER
gerichtlich beeideter Schatzmeister 

W aidhofen a . d. Ybbs 
Oberer Stadtplatz 21 Fernsprecher 7t,

Schfltznngen kostenlos!
Hören Sie vorerst meine Preise!

G u l fundiertes Unternehm en sucht gut ver­
zinste«

D arlehen
bis ZU 1,000.000 Kronen.

N ähere A u sk u n ft in  der 9 3 « » .  b. D l .

Felle von

Feldhasen
K aninchen. Katzen, Z iegen , S ch afen . Füchse 
M arder, I ltisse , Dachse, Eichhörnchen u s « .  
sow ie © t h t o e t o e b o t s t m ,  S c h w e in s h a a « ,  
Rotz- und K uhschweishaare, Kälbtimagro 

kauft zu höchsten P reisen  to s

3. M L  M  R .  11 (SüihöDfra)

Kaufe Landwirtschaft
zirka 1 0  Joch  Archer und  W iesen , 2 K ühe, K leintiere m it F utter, L ebensm ittel 
und S a a tv o rra t, gut gebaute» H a u s , zur Selbstversorgung sür R uheständler. A n ­
bote m it näherer Beschreibung und K aufpreis unter „A rbeit statt R en te  N r . 1195"  
an  M . D u k e s  N achf. A .-G .,  W ie n  1 ., W o llze ile  1 6 . im o

KREISSÄGEN
sowie alle

landwlrtich. Maschinen i S Ä E' & ‘ S 5
and billigst 11®

AGRARIA, Wie: IV, Rechte W ieeile  L Abteil 156.
Zweigniederlassung«« In Graz, Vlllaeb, Inn sbruck , Salzburg und Lina

I g e m e i i i e  M M  M  m m  n .  I »
OrlHolen itt W ien:

I. W ip p lin g n p ra h e  28 — 1. Ääm tnerring 1, vorm  Leop. Lang» — 
I. S tubenring  14 — L  Stixbpim-Gisenplütz 2, norm  Aut Tzjzek — 
ü .  P ra ters träß e  67 — IL  Taborstr. 17 — IV. M argare teustr. 11 — 
IV. W iednergürte l 6 — V I. Gumpendorferstraße 70 — VIL M aria- 
hilferstraße 122 — V IIL  Allerstraße 21 — IX . M ußdorferstrake iO — 
X IL  W ariah ilferstraße 188 —  X U  M e id lin g »  H auptstraße 8 — 

X IV . M Srzftrabe 4» — X V N . Elterleinplatz 4.

Oberer Stadtplatz 33
O e f t  Postsparkassen- im  e ig e n e n  H anse. U n g . Postsparkassen

K o n to  N r. 92.474. K on to  N r . 28.320.
T e le g r a m m e : B e r k e h r sb a n k  w a id h o se n -P b d s .

In te r u r b . T e lep h o n  N r. 23.
Z en tra le  ro ten . A k tie n k a p ita l n n »  R eserven  K 313,000.000.

F il ia le n :
Bruck o. b. ffltnr — ©rfln» — Budmeis — Freudeuthal — S8b4*g -  
Graz — 3  gl au — Klosterneuburg — Krakau — Kreme a. fr. S .  ~ 
Ärummau i. B  — Laibach — Lunden bürg — «U)r*1che**b«n - 
Neunkirche« — © tm tlxrg — Stock » au  — W aidhof«, a . d. Schks - 

Wiouer-Neustadt.

A n b a u s u n d  V erh au s » o n  W ertp a p ieren  zum Tageskurse.
E r te ilu n g  v o n  A u sk ü n fte n  ü b er  d ie  gü n stige A n la g e  

v o n  K a p ita lien .
Lose, insbefonbere auch Klassenlose.
Einlösung von Koupon», Besorgung von Konponbogen, von Bin. 

kulienmgen, Versicherung gegen Berlofungsoerluft, Revision »es. 
lösbarer Effekten.

B e le h n u n g  v o n  W ertp a p ieren  zu niedrigen Zinssätzen.
U e b e rn a h m e  v o n  o ffe n e n  D e p o ts :  Die Anstalt Iber, 

nimmt Wertpapiere jebet Art, Spathaffebücher, Polizzen, Dokumente 
in Verwahrung und Verwaltung in ihre feuer- und eilt bruchsicheren 
Kassen.

V erm ietu n g  v o n  Schranksachern, die unter eigenem B e ­
schluß der Partei stehen, im  P a n z e r g e w ö lb e  d er  B a n k .

Zahresmiete pro Schrank je nach Größe.
S p a r e in la g e n  g e g e n  E in lageb ü ch er: 3%. Die Ver­

zinsung beginnt bereits mit nächstem Werktag. F ür auswärtige 
Einleger Postsparkassenerlagscheine. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.

U eb ern ah m e v o n  G e ld e in la g e n  in laufender Rechnung. 
Tägl i che  V e r z i n s u n g ,  bas heißt, bie Verzinsung beginnt bereits 
mit bem nächsten Werktag.

Zweck und Vorteil des Kontokorrents: Der Einleger übergibt 
bet Bank seine Überschüssigen Gelber, Tageslosungen, eingegangenen 
Außenstänbe, Koupons, Schecks »sw. zur Gutschrift unb Verzinsung, 
wogegen bie Bank Zahlungen an ben (Einleger ober an dritte 
Personen prompt leistet. Infolge täglicher Verzinsung unb j eder» 
z e i t i g e n  B e h  eb n n g s r e c h t s  können Gelber auf b ie  kür zes t e  
Z e i t  zinsbrmgenb angelegt werben.

Aus Verlangen Ausfolgung eines Scheckbuches. Der Konto 
Inhaber leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sa u b e rn  mit 
Scheck, welchen bet (Empfänger bei bet Bank einkassiert. P op«  
er l agf che i l t e  s t e l l en wi r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

(Einkassierung v o n  w ech seln , Ausstellung oon Schecks, 
Anweisungen unb Rrebübriefen ans alle Haupt» unb Nebenplätze 
des In - unb Auslanbes.

(Beldumroechslung, Kauf unb Verkauf von «nslänbifchen 
Münzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

(Erteilung v o n  f in a n z ie llen  A u sk ü n fte n  k o sten lo s .

E in za h lu n g en  u n d  B e h e b u n g e n  k ö n n e n  v o rm itta g «  
w ä h ren d  der K afiastundeu v o n  * b is  12 U hr e r fo lg e n .

A n  S onn« u n d  F e ie r ta g e n  geschlossen.

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in» unb ausländischen Börsen.

Druck tu*  Vorlag des Druckerei Waldhofei, n  b. Ybbs. 9 4 s  bie TchetsUMunG eeoent».: Stefan 8tohl«, Waldhosen «. b. Ydbs.


